
(Frſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Be e monatlich 22) Mark, fällig bei Abholung e Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 1.05 Mark. Poſtbezug monatlich (Rach

ngsrecht vorbehalten). Einzelnummer i0 Goldpfennig, Sonnabends
20 Goldpfennig.

g. Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
inen Anſpruch auf Seteruxg der Zeitung oder auf Rückzahlung des

ezugspreiſes.

Geſchäftshans: Kleine Ritterſtraße 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland.

kor

mit den wöchent
Kchen Beiblättern

Veueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Die Zeit im Bild,
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merjeburg

der e Am häuslichen Herd

ſeburger Korreſpondet
Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig;
im Reklameteil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungsta 9 s maßgeblich.
Familienanzeigen beſonders ermäßigt. Rabatt

Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 670.

nach

Ar. 233 Freitag den 3. Atober 1924 51.

Siedlungsfragen im Landtag.
Donnerstag, 2. Oktober.

Die zweite Beratung des Haushalts der landwirtſchaftlichen Ver
waltung wird fortgeſetzt. Bei den Siedlungsfragen verweiſt

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff auf die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe
der Siedlung. Was unter den wenig erfreulichen Umſtänden erreicht werden
konnte, iſt erreicht worden. Jm laufenden Jahre ſind die Ausſichten für
eine erhöhte Siedlungstätigkeit leider nur ſehr gering, zum großen Teil
iſt das eine Folge der vorjährigen Jnflationskriſe. Das Reich hat ſeine

uſchüſſe einſtellen müſſen und ſeine bisherigen Verpflichtungen auf die
änder abgewälzt. Den Siedlungsgeſellſchaften müſſen, wenn

wir weiter großzügig arbeiten wollen, Zwiſchenkredite gewährt,
der Weg der Enteignung muß möglichſt ganz ausgeſchaltet werden.
Dringend notwendig iſt andererſeits auch, den Domänenbeſitz des
Staates wieder aufzufüllen, nachdem ihm durch das Verſailler Diktat und
die Siedlungen eine große Bodenfläche verloren gegangen iſt. Ebenſo mußder Jorſtbeſtt durch Aufforſtung von Odländ uſw. wieder geſteigert

werden. Das wird große Mittel erfordern.
Abg. Dr. Höpker-Aſchoff (Dem.) begründet den Antrag der Demo

kraten, das Staatsminiſterium zu erſuchen, dem Landtag einen Geſetz
entwurf zur

Abänderung des Ausführungsgeſetzes zum Reichsſiedlungsgeſetz
vorzulegen durch welches die Zwangspacht zur Beſchaffung von Land für
die An en neben der Enteignung und die Pacht mit Kaufanwart
ſchaft als die für die Anliegerſtedlung heute vor allem in Betracht kom
mende Siedlungsform eingeführt wird. Ferner ſoll unter gewiſſen Voraus
ſetzungen ein Erbpachtrecht und die Möglichkeit, das Pachtland als Eigen
kum zu erwerben, denjenigen Pächtern eingeräumt werden, deren Jamilien
länger als zwei Generationen das Land bewirtſchaftet und urbar gead haben.

Staatsſekretär Hamm erklärt, daß nur ſolches Odland zur Siedlung
vergeben wird, das ſich zur forſtlichen Bewirtſchaftung nicht eignet, und
derß 3 durchweg mit der notwendigen Beſchleunigung vorgegangen
worden ſei. Den Beſchwerden über die Siedlungsgeſellſchaften werde
nachgegangen werden.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff: Parteipolitifche Gründe kom
men für unſere Entſcheidungen nicht in Frage; wir entſcheiden lediglich
nach ſachlichen Geſichtspunkten. Bei der Schwierigkeit der Herſtellung
neuer Gebäude muß hautpſächlich auf die vorhandenen Gebäude zurück
e werden. Bei der Anliegerſiedlungswirtſchaft iſt es möglich, in
iel höherem Maße künſtlichen Dünger in den Boden zu bringen als im
Großbetriebe.

Abg. Schmelzer (Ztr.) betont die Notwendigkeit ſchleuniger Entſchädi
e der früheren Beſitzer. Das neukultivierte Land ſollte zu Bauern

lungen verwendet und Kredite dazu bereitgeſtellt werden.

Ein Vertreter der Landwirtſchaftsverwaltung erklärt die Wieder
aſtmachung als die vornehmſte Ehrenpflicht nicht nur des Reiches,ondern auch des preußiſchen Staates. Die beſten Abſichten müßten aber

an dem Mangel an Mitteln ſcheitern.
Die Abſtimmung wird ausgeſetzt.
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff ſagt weiteſtmögliche Förderirng

egierungsumbildung
Berlin, 3. Okt. (Privattelegramm.) Wie wir erfahren,

dauerten die geſtrigen Verhandlungen in der Reichskanzlei von 5 Uhr
nachmittags bis 8 Uhr. Erſchienen waren vom Zentrum die Ab
georneten Stegerwald, Spahn und Guerard, von der Deutſchen Volks
partei die Abgg. Dr. Scholz und Curtins, von der demokratiſchen
Fraktion die Abgg. Erkelenz, Dr. Haas und Keinath. Von der Regie
rung nahmen außer dem Reichskanzler Dr. Marx teil: Vizekanzler
Dr. Jarres, Außenminiſter Dr. Streſemann, Reichswirtſchaftsminiſter
Hamm und Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft Graf
Kanitz.

Berlin, 3. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) über die Ausſprache, die heute vormittag zwiſchen dem Reichs

kanzler und den Vertretern der Sozialdemokraten ſtattfand, wird in
der erſten Mittagsſtunde offiziös folgende Darſtellung ausgegeben: Jn
der Ausſprache des Kanzlers mit den Fraktionsführern der Sozial
demokraten über eine Regierungsumbildung wurde von ſozialbemv
kratiſcher Seite feſtgeſtellt, daß die Sozialdemokratiſche Partei ſich bei
der Entſcheidung über die Frage der Erweiterung der Reichsregierung
nicht von parteitaktiſchen Erwägungen beſtimmen lafſe. Ohne der Stel
lungnahme der Fraktion vorgreifen zu wollen, wurde betont, daß eine
grundſätzliche Ablehnung der Erweiterung der Reichsregierung im
Sinne des Reichskanzlers nicht in Frage komme, daß aber zuvor vsl
lige Klarheit geſchaffen werden müſſe über die Haltung der Deutſch
nationalen zum Schutz der republikaniſchen Reichsverfaſſung, zur
Durchführung des Waſhingtoner Abkomntens und zu den entſchei
denden Fragen der deutſchen Außenpolitik.

Die Londoner Anleſheverhandlungen.
London, 3. Okt. (TU.) Uber den Stand der Anleiheverhand

lungen iſt nach Auskünften von deutſchen, engliſchen und amerikani
ſchen Perſönlichkeiten feſtgeſtellt worden: Es iſt bis zur Stunde noch
kein endgültiges Abkommen erzielt worden über Einfluß und Aus
e der Anleihe. Bis jetzt iſt über die Höhe der Bereiligung
er Börſen von London, Paris, Amſterdam und Zürich noch kein

Abkommen getroffen worden. Da die Verhandlungen Aber die Beteiligung der kontinentalen Börſen noch nicht zum Abſchluß gekommen

ſind, iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehnen, daß das Ahlom-
men zwiſchen der Reichsregierung und den internationalen Banken

und Sozialdemokratie
nicht vor Anfang nächſter Woche

unterzeichnet werden kann. Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht
begibt ſich heute abend nach Berlin, um an einer am Sonnabend ſtatt
findenden GeneralVerſammlung der Reichsbank den Vorſih zu
führen. Aus der Abreiſe von Dr. Schacht werden keineswegs ngün
tig Schlüſſe wegen des Verlaufes der Londoner Anleiheverhand
ungen gezogen werden.

Die engliſche Kriſe beigelegt?
Lonbdon, 3. Okt. (Reuter.) Die vorherrſchende Anſicht in den

Vorzimmern des Parlaments ſpät abends war, daß der liberale Ab
ändernngsantrag die Gefahr für die Regierung in der Mittwochdebatte
zerſtreut. Man nimmt an, daß die Regierung den Vorſchlag als ge
eigneten Ausweg aus der ſchwierigen Lage annehmen wird. überdies
würde eine Weigerung der Arbeiterpartei, den Abänderungsantrag
anzunehmen, ſie der Anklage ausſetzen, daß ſie eine Unterſuchung über
die Vorfälle und den Verzicht auf die Verfolgung der Workers Weckly
vermeiden wolle.

Die franzöſiſche Regierung zum dentſchen Memorandum.

Paris, 3. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der geſtrige Miniſterrat hat das dentſche Völkerbunds
Memvrandum einer vorläufigen Prüfung unterzogen. Wie die Blätter
erfahren, ſei die franzöſiſche Regierung der Zulaſſung Deutſchlands
zum Völkerbund durchaus günſtig geneigt. Jhre Haltung bewegt ſich
auf der Linie, die Herrivt bereits in Genf vorgezeichnet habe. Die
Antwort Frankreichs werde in rigen Tagen fertiggeſtellt ſein. Da
die franzöſtſche Regierung wünſcht, daß eine gemeinſame Antwort der
Pariſer, Londoner und Brüſfeler Regierung erteilt werde, werde ſich
Herriot mit Macdonald und Hymans in Verbindung ſetzen. Frank
reich habe auch nichts dagegen einzuwenden, daß Deutſchland einen
ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat erhält, vorausgeſetzt, daß die Mehr
heit der Völkerbundsverſammlung dafür ſtimmt. Dagegen werde es
Frankreich unter keinen Umſtänden zulaſſen, daß Deutſchland in
er Antrag auf Zulaſſung zum Völkerbung auf die Kriegsſchuld
rage zurückkomme.

Günſtiger Eindruck der Rede Trendelenburgs in Paris.
Paris, 8. Okt. (Tu) Die Rede Trendelenburgs wird in maß

nes Heutteilt. Die Zurhckhaltung, die
ſich der Staatsſeketär von et im großen und ganzen auf
erlegt, erſcheint bei der Schwierigkeit des zur Erörterung ſtehenden
Problems durchaus begründet.

Schluß der Völkerdundetagung in Genf
des land wirtſchaftlichen Bildungsweſens zu. Der Mi-
Riſter lehnt es ab, ſich in die Perſonalpolitik der Landwirtſchaftskammern
als Selbſtverwaltungskörper einzumiſchen.

Damit iſt der Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung erledigt.
Die Abſtimmungen finden am Freitag ſtatt.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die
Vereinigung der Stadtgemeinden Lehe und Geeſtemünde.

Der Ausſchuß hat der Vereinigung zugeſtimmt. Die neue Stadt ſoll
Weſermünde heißen.

Abg. Brecour (Soz.) hielt es als Berichterſtatter für das Beſte, wenndie Jagenegens r drei Städte Bremerhaven, Geeſtemlinde und
Lehe erfolgen würde. Dadurch würde eine Großſtadt von 500 000 Ein
wohnern entſtehen. Aus ſtaatspolitiſchen Gründen ſei aber dieſe Zuſammen
legung nicht möglich. da Bremerhaben Bremer Gebiet iſt. Durch die
Zuſammenlegung von Geeſtemünde und Lehe würden bei den Perſonal
und Sachausgaben weſentliche Erſparniſſe gemacht werden.

Abg. Voß (Deutſchn. Vpt.) behauptete, daß die Vorlage eine ungeheure
Erregung hervorgerufen habe. Widerſpruch links.)

Abg Brandes (Soz.) erklärt, daß der Zuſammenſchluß von Lehe und
Geeſtemünde die notwendige Geſamtlöſung, nämlich die Vereinigung von
Breinerhaven, Geeſtemünde und Lehe, nicht ausſchließe. Die Abſtimmüngen
ehe und Geeſtemünde ſeien zuſtandegekommen, indem man die Erwerbs
loſen ausſchickte und ſie für die Stimmenabgabe bezahlte.

Abg. Frau Drees (Dem.) tritt für die Vorlage ein, da die größere
wirtſchaſtliche Entwicklung bei der Vereinigung der beiden Orte zu er
warken wäre.

Abg. Dr. Kruege Vpt.) glaubt ebenfalls daß durch die Vereinigung
eine beſſere wirtſchaftliche Entwicklung gewährleiſtet ſein wird.
Der e en Antrag auf Rückverweiſung der Vorlage an den
Ausſchuß wird darauf gegen die Antragſteller abgelehnt. Die Vorlage
ſelbſt wird darauf in zweiter und dritter Leſung gegen die Deutſch
nativnalen mit großer Mehrheit angenommen.
Das Haus vertagt ſich. Freitag, 12 Uhr: Miniſterium des Jnnern,
Abſtimmungen über den Landwirtſchaftsetat.

Von den heutigen Börfen.
Deviſenkurſe vom 3. Oktober.

London 1 Pfund 18,69 Geld, 18,78 Brief; New York 1 Dollar
4,19 Geld, 421 Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 162,19 Geld,
16801 Brief Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,15 Geld 20,25 Brief
Chriſtianig 100 Kronen 59,85 Geld, 59,65 Brief Jtalien 100 Lira
18975 Geld, 18,475 Brief Jugoſlawien, 100 Dinar 5,79 Geld, 5,81
Srief; Kopenhagen 100 Kronen 7292 Geld, 7928 Brief Paris 100Franken 22065 Geld, 22185 Brief Prag 100 Kronen 1850 Geld,
12,56 Brief; Schweiz 100 Franken 80,20 Geld 80,60 Brief; Stockholm

vthenburg 100 Kronen 111,37, Geld, 111,63 Brief; Wien 100 000Se 5,915 Geld, 5,935 Brief.

Berliner Produktenmarkt vom 3. Oktober.
Weizen märkiſcher 242 250; Roggen, märkiſcher 246—252 Gerſte
229 256; Winter und Futtergerſte 206-

is 197; Weizenmehl 85 37,75; Roggenmehl 35 37,75; Weizenkleier Roggenkleie 18,25; Raps 360; Leinſaat 440-450; Viktorigerbſen

88; kl. Speiſeerbſen 22 26; Futtererbſen 19-—20, Peluſchken 17
bis 19; Ackerbohnen 20 22; Wicken 17—18; blatte Lupinen
elbe Lupinen 16 19 Seradella 15-17; Rappskuchen 1550 15,50;

inkuchen 25 26; Trockenſchnitzel 12,80 18; Torfmelaſſe 920—945;
Kartoffelflocken 19.

Rauhfutter.
Alles in Goldmark der Goldanleihe für 50 Kilogramm ab Stativn.

Weizen und Roggenſtroh, drahtgepr. 1-1,20; Haſerſtroh, draht
epreßt 0,90 1; Heu, gutes 3,20—8,40; Heu, handelsüblich 2,20 bis
40; Kleeheu f h150; Kartofeln, gelbe 2,79; Odenwalder, blaue 2,25.

219; Hafer, märkiſcher 189

loſe 450; Kartoffeln, weiße 1,90; Kartoffeln, rote

Der Völkerbundbsrat wiesergewählt. Die allſeitige
Unterzeichnung des Protvkolls geſichert.

Genf, 2. Oktober.
Die Schlußſitzung der fünften n fand amDonnerstagnachmittag ſtatt. Noch einmal war der ſchlichte Reformations

ſaal dicht gefüllt. Es herrſchte unter den Delegterten die freudige Stim
mung, die ſich am Schluſſe arbeitsreicher Wochen einzuſtellen pflegt. Denn
daran herrſcht kein Zweifel, daß das Maß der vollbrachten
Arbeitskeiſtung ganz außerordentlich iſt. Diejenigen
Delegierten, die zugleich den Kommiſſiovnen oder Unterkommiſſionen an
gehörten, haben die Seſſion in ſozuſagen ununterbrochenen Sitzungen
verbracht. So lag über der Verſammlung etwas wie Ferienſtintmung und
heitere Geſpräche begleiteten den langweiligen Akt der Wiederwahl
der nicht ſtändigen Ratsmitglieder.

Zufrieden zeigten ſich vor allem die Mitgliederder franzöſiſchen Delegalion. Briand und Loucheur wechſeln
freundliche Händedrücke mit beſonderen politiſchen r überall im
Saale bilden ſich kleine Gruppen, in denen die bekannten Geſtalten füh
render Delegierter ſichtbar ſind: Lord Parmovors greiſe Gelehrten
erſcheinung, Henderſons robuſte Geſtalt, Beneſch, der lächelnde Zitfrieden
e zeigt, Politis, den ſeine Leiſtungen als Mitarbeiter am en dere in
en Völkerbundskreiſen berühmt getttacht haben, Nanſen, r Lebens-

arbeit ganz den humanitären Aufgaben gilk. Der Italiener Seialoja mit
dem klugen Gelehrtenkopf, der ſchmächtige, lautkoſe Schanzer folgen auf
merkſam dem Wahlgang. Unter dem Publikum bemerkt man Averescu.
Endlich iſt die Wahl beendet. Sämmtliche ſechs nichtſtändigen Rat
mitglieder, Urngnay, Spanien, Belgien, Schweden, Tſchechoſlswakei und
Braſilien ſind wiedergewählt. Schweden hat Stimmen eingebüßt, die an
China und die Niederlande gefallen ſind. Das Reſultat wird jedoch
dadurch nicht geändert. Sodann teilt der Präſident mit, t Albanien,
Bulgarien, Griechenland, Lettland, Polen, Portugal, Südſlawien, die
Tſchechoſlowakei, Eſtland und Frankreich bereits das Protokoll unter
zeichnet haben.

Spdann ergriff Präſident

Motta das Wort zur Schlußrede.
Indem er allen Mitarbeitern an der Tagung den Dank ausſprach, betonte
er die Aufgaben der Preſſe, ohne deren Unterſtützung der Völkerbund ſeines
Lebensatems beraubt wäre. Auch die Kritik der Preſſe bedeute Mit
arbeit. Nur ihr Schweigen ſei tödlich. Der Redner feierte das humanitäre
Werk des Völkerbundes und gedachte beſonders Nanſens was ſerre e
Beifall hervorrief. Sodann beſprach er die Arbeit der Kommiſſionen und
der Verſammlung und betonte die vertrauensvollen Beziehungen zwiſchen
Rat und Verſammlung und hob hiernach in ſchöner Beredſamkeit die Be
dentung des Genfer Protokolls für die zukünftigen Hoffnungen hervor,
die ſich au die Erſetzung der Waffengewalt durch die Gewalt der Moral
und des Rechtes knüpfen. Es werde der ewige Ruhm des Völkerbundes
ſein, nach dem Kriege u Friedenswerk unternommen zu haben. Es
werde nunmehr die Aufgabe der Delegierten ſein, für die Bedeutung des
Protokolls einzutreten. Der Redner faßte in bewegten Worten alles zu
ſammen, was ſich bei den Verhandlungen an Gedanken und Tendenzen der
Völkerverſöhnung ergeben habe. Er ſprach die Hoffnung auf eine dauernde
Verſöhnung Frankreichs und Deutſchlands aus und bezeichnete

den Entſchluß der deutſchen Regierung, in den Völker
bund einzutreten, als günſtiges Vorzeichen.

In einem feierlichen Appell des Friedens und der Liebe, die er in
Dantes Worte kleidete klang die Rede des Präſidenten aus. Die Ver-
ſammlung brachte ihm eine ſtürmiſche Huldigung dar.

Die Delegationen Frankreichs, Bulgariens, Eſtlands, Griechenlands
Lettlands, Polens, Südſlawiens und der Tſchechoſlowakei werden das
Friedensprolokoll noch vor ihrer Abreiſe unterzeichnen. Auch Japan er
klärte, daß es unterzeichnen werde.

Die Handelsvertragverhandlungen
von jetzt ah vertraulich.

Berlin, 3. Okt. (WTB.) Jn der geſtrigen erſten
ſitzung der franzöſiſchen und deutſchen Delegation über den Abſchluß
eines Handelsvertrages iſt beſtimmt und protokollariſch feſtgelegt
worden, daß von heute ab die Sißungen ſtreng vertraulich ſind, keiner
lei Mitteilungen an die Preſſe gehen mit Ausnahme der amtlichen
Kommuniques, die von Zeit zu Zeit ausgegeben werden.

Die erſte Arbeitsſitzung.

FPFarits, Okt. Jn Her Trre Arbeitsſitzung derdeutſchen und franzöſiſchen W die über den Abſchluß eines
Handelsvertrages verhandeln, hielt geſtern Handelsminiſter Meynaldi,
der den Vorſitz führte, eine Rede. in der er zunächſt auf die wirtſchaft
liche Entwickelung Frankreichs und Deutſchlands nach dem Kriege ein
ging und bemerkte, daß es Deutſchland durch methodiſche Energie
gelungen ſei, ſich von dem Währungsverfall wieder zu erholen. Auf
r der bevorſtehenden Verhandlungen ſei es, feſtzuſtellen, ob die

irtſchaft beider Länder wieder zu normalen Prodnktionsbedingungen
und Konkurrenzbedingungen gekommen ſei und ob die Wiederher
ſtellung des Warenaustanſches erfolgen ſoll. Man könne die Frage
entweder durch einen endgiltigen Status, oder durch ein zeitweiliges
Regime regeln.

Eine weitere Frage ſei, ob Deutſchland das Syſtem der Pohibi
tionen, der Kontingente und Vizenzen, das noch nicht vollkommen be
eitigt ſei, fortſetzen wolle. Hinſichtlich ElſaßLothringens erklärte der

iniſter, die franzöſiſche Regierung müſſe in ihrer Sorge um Ge
rechtigkeit und als Garantie für den Frieden und die Entſpannung
die Frage der Aufrechterhaltung des Sonderregimes noch für einige
Zeit zum Schutze Elſaß-Lothringens fordern und zwar unter noch zu
beſtimmenden Modalitäten. Auch die Schiffahrts- und Transport
fragen müßten geregelt werden. Schließlich erklärte der Miniſter
müſſe man wiſſen, welche Garantien die deutſche Regierung zu geben
bereit ſei, um das Abkommen gegen alle Ilokalen Taxen und Abgaben,
Luxusſteuern, Umſatzſteuern uſw. zu ſichern.

ber die Rede Trendelenburgs
als Erwiderung auf die Rede des franzöſiſchen Handelsminiſters teilt

it
Fr

WTB. mit:
(WTB) Der Führer der deutſchen Delegation

Arbeits

Paris, 8. Okt.
Staatsſekretär Dr. Trendelen burg antwortete auf die Rede
des franzöſiſchen Handelsminiſters u. a. Die poſitiven Vorſchläge
die in den Ausführungen des Miniſters enthalten waren, bedürfen
vorher eingehender Erörterung innerhalb der deutſchen Delegatſon.
Die deutſche Regierung tritt in die Verhandlungen unter folgenden
weſentlichen Geſichtspunkten: Der Wöohlſtand der nationalen Wirt
ſchaften Europas in der Vorkriegszeit war bedingt durch einen von
Jahr zu Jahr zugehmenden Warenaustauſch zwiſchen den einzelnen
Staaten. Die Baſis dieſer geſunden freien Wirtſchaft war das allge
mein anerkannte Syſtem des gemäßigten Zollſchutzes in Verbindung
mit der Meiſtbegünſtigung. Dieſes Syſtem enger Verflechtung der
nationalen Wirtſchaften hat der Krieg zerſtört. Dem Kriege folgte
der Verfall zahlreicher Währungen Europas. Der frühere Warenbtanlg iſt auf ein Maß zurückgeſchraubt worden, daß den Wohl
ſtand Europas aufs äußerſte geſchädigt hat. Gerade der deutſch
franzöſiſche Warenverkehr, der ſich vor dem Kriege auf etwa 128 Milli
arden Goldmark bvelief, ſteht jeht in ſchreiendem Gegenſatz zu denBedürfniſſen der beiden großen Wirtſchaften Wir können nicht ver

daß im Anslande heute noch die Meinung verbreitet iſt, daß
ie deutſche Wirtſchaft ihre alte Leiſtungsfähigkeit behalten habe und

daß ihr Wettbewerb eine Gefahr für die anderen Länder bedente. Die
Verhältniſſe erfordern gebieteriſch- ein Anfräumen mit dem Zuſtande
gegenſeitiger Abſchließung. Jetzt nach Stabiliſierung der Währungs-
verhältniſſe ſollen die wirtſchaftlichen Maßnahmen der Ubergangszeit
fallen.
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Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in Newyork unverändert. Dollarparität 4,18 Bill.

Jn der Stadtverordnetenverſammlung in Frankfurt a. M. wurde
Stadtrat Dr. Landmann zum Oberbürgermeiſter der Stadt
Frankfurt gewählt.

J

Der internationale Kongreß für Sozialpolitik wurde geſtern in
Prag eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde der Direktor des inter
nationalen Arbeitsamts in Genf, Albert Thomas, gewählt.

Wie die „V. Z.“ berichtet, haben die Sozialdemokraten und Demo
kraten und das Zentrum im preußiſchen Landtag beantragt, die Per
ſonalabbauverordnung dahin abzuändern, daß der Beſchluß, durch den
ein Magiſtratsmitglied in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt wird, zu
ſeiner Rechtswirkſamkeit der Zuſtimmung der Auſſichtsbehörde bedarf.
Verſagt die Zuſtimmung, ſo entſcheidet auf Antrag der Stadtver
ordnetenverſammlung das Staatsminiſterium. Dies Geſetz ſoll rück
wirkende Kraft vom I. September 1924 erhalten.

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia: Geſtern abend er
gignete ſich hier abermals ein politiſcher Mord. Der Mazedonier
Waſſiieff wurde auf offener Straße niedergeſchoſſen. Die Täter ent
kamen ohne erkannt zu werden. Ferner wurde geſtern ein Anhänger
von Schaulem getötet. Jn der Nähe von Melnik wurde der kom
muniſtiſche Abgeordnete Geſikoloff getötet

Die Nieder öſterreichiſche Eskompte- Geſellſchaft teilt mit, daß ihre
Geſamtforderung an Caſtiglioni nicht 200 Millionen, ſondern
11 700 000 Kronen betrage und daß dieſe Forderung durch Effekten
weitaus gedeckt iſt.

Nach einer Blättermeldung iſt in Verfolg des von der Münchener
Polizeidirektion erlaſſenen Verbotes öffentlicher Verſammlungen der
für kommenden Sonnabend im Bürgerbräukeller geplante erſte
republikaniſche Abend (Reichsbannerabend) verboten worden

Der Reichspräſident gab Donnerstag zu Ehren des Neuphilologen
tages und der Geſellſchaft für deutſche Bildung den angekündigten
Empfangsabend, an dem der Reichskanzler, der preußiſche Miniſter
hräſident, die Reichsminiſter Dr. Jarres und Dr. Hamm teilnahmen.
Außerdem waren noch Perſönlichkeiten des geiſtigen Lebens Deutſch
lands erſchienen

Die zweite Danziger internationale Meſſe wurde heute in Gegen
wart des Senatspräſidenten Sahm, von zahlreichen Senatoren, eines
Vertreters des Generalkommiſſariats der Republik Polen, der Prä
ſidenten der Handels und Gewerbekammern von Deutſchland und
Polen, der Führer der wirtſchaftlichen Verbände und zahlreicher in
und ausländiſcher Preſſevertreter durch Senatspräſidenten Sahm er
öffnet. An dar Meſſe ſind gegen 20 Staaten beteiligt. Bei ſchönemWetter ſetzte Paleich ein zahlreicher Beſuch ein.

r

Der Reichspräſident hat dem Maler Hans Thoma folgendes Tele
gramm zugehen laſſen Zum 85. Geburtstag ſende ich ihnen als
Altmeiſter deutſcher Malerei in aufrichtiger dankbarer Würdigung
ihres reichen künſtleriſchen Schaffens herzlichſte Grüße und Wünſche!“

r

General Degoutte hat die Verfügung betreffend die Regelung des
Straßenverkehrs mit ſofortiger Wirkung aufgehoben.

t

Die polniſche Regierung teilt mit, ſie beabſichtige nicht, über die
Oſtbezirke den Ausnahmezuſtand zu verhängen. Es ſei zu hoffen, daß
man mit den bisher getroffenen Maßnahmen die Ruhe wieder her
ſtellen könne.

nVom n.
Friedrichshafen, 8, Okt. (Priv.-Telegr.) Vertretern dex Preſſe

wurde erklärt, daß die dort eingetroffene Nachricht über Maßnahmen des
amerikaniſchen Marineminiſteriums zur Hilfeleiſtung bei dem Ozeanflug
des 2 R III ſehr befriedigt hätte; die von der amerikaniſchen Marine zur
Verfügung geſtellten Schiffe dürften ſedoch für eine Hilfeleiſtung ſchwerlich
in Frage kommen. Es beſtehe in Friedrichshafen kein Zweifel, daß das
Schiff ohne Zwiſchenfall nach Amerika kommen werde. Bei einem Unglücks
fall, alſo im Falle großer Stürme, würde eine Bergung durch Kriegs
an bei ſtark bewegter See nach den bisherigen Erfahrungen unmöglich
ein. Dagegen ſeien die Kriegsſchiffe zur Weitergabe von Wetternachrichten

und anderen Meldungen ſehr willkommen. Die Route des Luftſchiffes ſei
noch völlig unbeſtimmt. Sie könnte erſt wenige Tage vor der Abfahrt
ungefähr feſtgelegt werden. Vor der großen Uberfahrt werde wohl noch
mals eine kleine Probefahrt über dem Bodenſee ſtattfinden, die vorausſicht
lich am Freitag vder Sonnabend vor ſich gehen werde.

Anßenpolltiſche Aberſicht.

Die Mehrzahl der italieniſchen Liberalen gegen Muſſolini.
Rom, 83. Okt. (TU.) Die Konferenz der italieniſchen Liberalen

Kunſtausſtellung der
Aquarelle von Hermann Wagner-Merſehurg.

Über dem Portal der alten Garniſonkirche in Halle weht eine
elbſchwarze Fahne: Kunſtausſtellung der Pflüger!Dauer: Oktober. Geöffnet von 9-4 Uhr täglich.) Diesmal iſt

die Ausſtellung auf Aquarelle und Graphik beſchränkt Die Graphik
iſt jedoch nur ſchwach vertreten. Die Aquarellkunſt gibt der Aus
ſtellung das Gepräge

Iſt nicht dieſe Kunſt innerhalb der darſtellenden Künſte das
gleiche, wie die Lyrik in der Dichtung? Das Aquarell iſt das Ge
ſchenk eines glücklichen Tages, es wird in konzentrierter Stimmung
geſchaffen, in Sonne und Schatten eines Tageslaufes, denn nie wieder
zeigt ſich das belauſchte Stück Natur ſo', wie heute, nie wieder in
dieſen Farben, mit dieſen Schattentönen, mit dieſen Blüten oder
mit dieſen Farben des ſchimmernden Waſſers; und ſo ſchafft der
Künſtler in größter Spannung, um die Stimmung ganz auszu
ſchöpfen und in Farbe und Form zu bannen. Anders als bei der
Oltechnik. Was bei der leichten fließenden Technik des Aquarells ver
ſehen und vermalt iſt, iſt nie wieder gut zu machen. Bei der Ol
malerei mit ihren ſchweren Deckfarben dagegen recht gut, und ſo iſt
dieſe ſchon nach ihrer techniſchen Bedingtheit Sache des Wägens,
Verſuchens, Beſſerns beim Geſtalten, während das Aquarell wie
das lyriſche Gedicht im Gegenſatz zum Epos Sache der glücklichen
Stunde und ihres erlauſchten Rhythmus iſt.

Eine ganze Querwand der Ausſtellung iſt mit den Bildern von
unſerem heimiſchen Künſtler Hermann Wagner Merſeburg angefüllt
(Die Domgymnaſiaſten haben den Vorzug, einen Hünſtler als
Zeichenlehrer zu haben.) Vertraute Motive grüßen. Da lugt ſogar
unſer dicker, ehrpuſſeliger Waſſerturm hervor auf einem flotten
Aquarell, vom „Sand“ aus geſehen. Thüringer Bilder, überraſchende
Motive aus dem Karwendel. Man nimmt flüchtigen Abſchied
ind macht erſt einen Rundgang, um fremde Technik und Auffaſſung

zu ſehen, bevor man ſich näherem Studium des heimiſchen Künſtlers
zuwendet. Und da erkennt man ſchnell daß Wagner eigentlich der
geborene Aquaxellmaler iſt. Er iſt Lyriker. Wo andere Effekte ſuchen
und zwiſchen Dekodationsmalerei oder gar Kopierung der Oltechnik
hin und her ſchwanken, dringt Wagner in die Stimmung der Land
ſchaft ein, ſucht er die Seele, forſcht nach verborgenen Reizen, gibt ſich
dem Objekt ganz hin und denkt niemals daran, die Landſchaft zu
rechtzurücken, die eigenen Wünſche in ſie hineinzutragen, ſie zu ſtili
ſieren. (Viele Künſtler heute meinen modern zu ſein, wenn ſie bei
der Darſtellung einer Landſchaft ſich malen, ſtatt die Landſchaft.)
Wagner iſt von ſolcher Sucht frei. Um es kurz zu ſagen: Er ſucht
nicht das Seine er ſucht die Natur
Von glücklichem Finden und Erfaſſen zeugt eine ganze Reihe der

hier ausgeſtellten Bilder. Es ſind einige flotte Städtebilder (Merſe
burg, Rothenburg) dabei, die gefällig und friſch ſind, die wir aber

nicht meinen, wenn wir vom „Finden und Erfaſſen“ ſprechen. Der
Beſucher wird erkennen, was wir ſagen wollen, wenn er vor allem
die beiden Bilder in der Fenſterniſche betrachtet. Hier hängt ein
Alpenbild über einem Bild aus der Merſeburger Aue. Das leßte in
zarteſter Tönung bei feinſter, die weite Ebene öffnender Zeichnung.
Drei durchwehte VPadpeln auf der Wieſe über die eitt Schimmer, eine
Ahnung vom Frühling wie leichſer Schleier gebreitet liegt: durch
den Himmel hin leuchtet quer und ſchmal eine zartgrline Bahn,
die ſtärker ſchimmert, wenn man erſt ihre entzückende Farbe entdeckt
hat. Man denkt an Gedichte von Rainer Marig Rilke.

Und darüber ein fröhliches, ſtrahlendes Sommerbild mit den
ſeltenen Farben des Südens und den ſtarken Formen des Gebirges,
mit der Weite und Größe der Alpenlandſchaft und doch der warmen,
duftenden Traulichkeit der fetten Wieſe, auf der Maler und Be

e e ècècèq!qth cherda dort die Entſcheidung fallen wird, ob die Liberalen mit Muſſolini
zuſammenarbeiten wollen. Jſt keine Einigung zu erzielen, ſo wird die
Spaltung der Partei als ungabänderlich angeſehen. Jn gut unter
richteten Kreiſen rechnet man mit der Spaltung, da die Mehrheit der
Partei ſich ohne Zuſicherung ausreichender Garantien für die Wieder
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rn der inneren Ordnung und Geſetzmäßigkeit zu keinem Zuſam
enſchluß mit Muſſolini verſtehen kann.

Franzöſtſcher Miniſterral über die deutſche Völkerbundsnote.

Paris, 8. Okt. (T. Geſtern nachmittag 4 Uhr trat in
Paris unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik ein Miniſter
rat zuſammen, um die deutſche Völkerbundsnote zu beſprechen.

Herabſetzung der Militärzeit in Belgien
Paris 3. Okt. Wie dem Temps aus Brüſſel berichtet wird,

hat der Miniſterrat beſchloſſen, ſofort nach Beendigung der Ruhr
beſetzung die Militärdienſtzeit von 14 auf Ja Monate herabzuſetzen,
wie das Geſetz das vorſchreibt. Auf die Jahresklaſſe 1928 ſoll dieſe
Maßnahme bereits Verwendung finden.

Japans Nentralität in China nur bedingt.
London, 8. Okt. (TU.) Eine Reutermeldung aus Waſhington

berichtet, daß der japaniſche Geſandte in Peking in einer Unterredung
eine bedeutende Erklärung abgegeben habe, wonach Japan zwar im
Prinzip ſtreng ſeine Neutralikät im gegenwärtigen Bürgerkrieg in
China bewahren werde, aber es müſſe daran erinnert werden, daß
Japan beſondere Vorrechte in der Mandſchurei habe. Wenn die
Regierungstruppen die mandſchuriſchen Truppen beſiegen und in die
Mandſchurei einrücken würden, ſo müßte dieſes zu einer anderen Hal
tung Japans führen.

9090 Hinrichtungen
Paris, 2. Okt. (TU) Die Georgiſche Delegation veröffentlicht

ein Kommunique, daß in Georgien von den Sowwjektruppen 9000 Auf
ſtändiſche hingerichtet worden ſeien. 63 Geiſeln ſind in einem Eiſen
bahnzug niedergemacht worden. Die Konzentrationslager ſind mit
Geiſeln und Gefangenen angefüllt. Die Bolſchewiſten haben ſtrengePartei wird am kommenden Sonnabend in Loghora r werden.

Die Regierung hat Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
getroffen. Man ſieht der Konferenz mit großer Spannung entgegen

die wir ſuchen in der bildenden Kunſt.

Maßnahmen getroffen, die ein Entweichen der Aufſtändiſchen über
die türkiſche Grenze verhindern.

nene

„Pflüger“ in Halle.
zuer im Vordergrunde ſtehen. Man ſieht erſt näher zu, ob wohl

eide Bilder wirklich von dem gleichen Künſtler ſind. Daß ſie aus
dem gleichen Pinſel floſſen, zeigt ſo recht, daß Wagner die Natur
r wenn er malt. Die Stimmung der Stunde, das Weſen der
Landſchaft und der Jahreszeit, in der ſie daliegt. Nicht den Effekt
oder die überraſchende Einzelheit oder irgend eine Expreſſion; ſondern
die Natur die Gottesnatur.

Daß er dabei auch ſeine Manier hat, wie jeder Künſtler, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Die ſeine iſt eine zarte, feine Manier; in ſeinen
Bildern allen t Stille man wird ganz ruhig davor, nicht lange und
man lauſcht auf das Rauſchen der Wälder.
So liegen dem Künſtler auch ſehr fein die Thüringer Wald

bilder. Eine ganze Reihe aus der herrlichen Tabarzer Ecke iſt aus
geſtellt. Ein Waldmotiv aus dem bekannten Lauchagrund, Jnſelberg-
ausblicke aus dem Winterſteiner Tal, ſtille Berge und Dörfer, mit all
dem Sommerduft, der unſere Thüringer Landſchaft ſo ſchön und ſo
weich macht. Satter in der Farbe freilich ſind (es liegt das natür
lich am Objekt) die Alpenbilder, deren ſchönſtes oben ſchon erwähnt
wurde. Wie da auf engem Raum in köſtlichem Lilablau das Maſſiv
des Karwendelgebirges immer wieder von neuem Standort aus ge
ſehen, feingegliedert, mit ſeinen Schroffen- und Klüften und Tiefen
plaſtiſch herausgearbeitet iſt, daß man da auch die Größe dieſer Ge
birgslandſchaft ahnt, das iſt meiſterhaft. Herrlich iſt auch ein
Morgenbild am See, in deſſen grünhellem Waſſer ſich die Schnee-
linien der Bergklüfte ganz zart, kaum merklich zart ſpiegeln und auf
dem über allen Formen ein feinweißer Schleier liegt. Da wir vom
Zauber dieſer Wiedergabe des Waſſers reden, ſei auch des Jſarbildes
gedacht, mit ſeinem klaren ſchäumenden Gebirgswaſſer, deſſen Kriſtall
klarheit und übermütige Raſchheit köſtlich getroffen ſind.

r

Es trifft ſich, daß den Wagnerſchen Bildern gegenüber die Alpen-
ſe Dölau hängen. Hier tritt uns eine ganz anderebilder von BuſſeKünſtlerperſönlichkeit entgegen, ſtarke und ſchroffe Formen in äußerſt

ſchroffer, oft ſogar jäher Wiedergabe. Starke Farbe und Folgerichtig-
keit machen dieſe Bilder äußerſt anziehend. Aber bei aller Ver
ſchiedenheit der Motive, die Bilder ähneln ſich auffallend. Buſſe iſt
ein ſtarker Könner, aber ein eigenſinniger. Ein famoſes Selbſt
bildnis in der Fenſterniſche erklärt vieles an ſeinen Bildern

Neben Buſſe ſei noch beſonders erwähnt Weßners Aquarell
reihe. Auch er hat vorwiegend Alpenbilder ausgeſtellt. Daß ex ein
Meiſter des Aquarells iſt, wurde erſt kürzlich in einer kleinen Mono
graphie im Korreſpondent ausgeführt. Dieſe Aquarelle befeſtigen
n Ruf (bei ihm haftet auch am häufigſten das Schildchen „ver
auft“).

Jntereſſant iſt eine kecke, in duftigen Farben und recht flotter
Manier hingeworfene Aquarellreihe „Jtalieniſche Reiſe“ von Vac
cano, deren einige recht fein gelungen ſind, ſo das zarte Seebildchen
von Capri.

Ludes Bilder (namentlich die vier hinten in der Apſis) feſſeln
auch, doch wird man bei ihnen das Gefühl nicht los, daß manches
Naturbild als Dekoration und Effekt aufgefaßt iſt und das läßt kaum
reine Freude aufkommen.

Gern kehrt man zu den ſechzehn Bildern Hermann Wag
ners zurück. Was kümmern uns die wilden Verſuche der Jünger
abſolut moderner Kunſtrichtungen, in verkrampften Formen unbedingt
Neues zu geben! Ehrfurcht vor der Natur, Hingabe an die
Natur, Beherrſchung der Technik, Friſche der Farbe, Fein
heit der Empfindung und das köſtliche Schweigen vor all
der Schönheit unter Gottes weitem Himmel ſolche Gabe iſt es,

Siegfried Berger.
eOeutſchland.

Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung in Dortmund.

Berlin, 3. Okt. (TU) Das vreußiſche Staatsminiſterium
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Stadtverordnetenver
ſammſaung Dortmund wegen ihrer andauernden Arbeitsunfähigkeit

e

aufzu bſen. Eine Auflöſung wurde ferner notwendig, da von ihr ver
r hſchiebentlich geſehwidrige Beſchlüſſe gefaßt worden ſind.

Berliner Bankkrach.

Berlin, 3. Okt. (TU.) Die Berliner Depoſiten- und Hypo
thekenbank hat den Konkurs anmelden müſſen, der als eine Folge
einer verfehlten Kriegsanleiheſpekulation anzufehen iſt.

Vom Staatsrat.

Berlin, 3. Okt. (WTB.) Dem Verfaſſungsausſchuß des
Staatsrats iſt ein Antrag auf Anderung dex Geſchäftsordnung zuge
gangen, wonach alljährlich ein engerer Ausſchuß beſtellt werden ſoll,
der in eiligen und einfacheren Angelegenheiten ſelbſtändig und end
gültig Beſchlüſſe faßt und in dem jede Fraktion ein Mitglied entſendet.

Die preußiſche Koalitionsfrage.

Die angebliche Vergiftung Dinters.
München, 3. Okt. (TU) Eine Unterſuchung in der ſtaatlichen

Unterſuchungsanſtalt in Exrlangen hat ergeben, daß bei dem bekannten
völkiſchen Führer Dinter, der auf einer Reiſe nach en an

angzs

Keine
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Schlafzimmer Gertrud zarlet
echt e e e h de ere t 660.
Bei einer Anzahlung von M. 220.
Bestzahlunsg in 12 Monatserates a M. s 7.90

schlafzimmer „Iis e Kowpletteichenartig mit itarsten m Preise von
Schrank dreiteilig, wit Spiegel 490.

Bei einer Anzahlung von M. 160.
Bestzahlung in 12Monatsraten à M. 27.50

Schlafzimmer „Lotte et en
eichenartig, Schrank mit Spiegel M. 540.

2, für Kleider, für Wäsche
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Speisezimmer „Cöln“
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Speisezimmer „Berlin“
echt Eiche, auch innen Eiche

reiche Bildhaverarbeit, vornehmes Modoell
Komplett mit Tisch uncl 6 Stühlen M. 790.

Bei einer Anzahlung von M. 250.
Resetzahlung in 12 Monatsraten à M 00

Herrenzimmer „Reuter“
echt Eiche, auch innen Eiche

Komplett wit Tisch, Sessel und zwei Stühlen M. 790.

Bei einer Anzahlung von M. 250.Rest zahlung in I2 Monatsraten à M. 45. 00

Ohne irgendwelche 2insberechnung oder Preiserhöhung! Nach geleisteter Anzahlung kann Lieferung erfolgen
Auf Wunsch kostenlose Lagerung bis auf Abrufl
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Beſtandteil anzuſehen iſt. Geſchäftspapieren kann ein Jnhaltsver
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Merſeburg und Umgegend
3. Oktober

Die neue Einheltskurzſchriſt.
Die Einheitsbewegung auf ſtenographiſchem Gebiete hat bereitsim Jahre 1906 eingeſebt und zwar durch eine Rede des jetzigen

Reichskanzlers Marx im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, dem er ſeiner
L als Düſſeldorfer Oberlandesgerichtsrat angehörte. Je gtt

urde t durch eine Verſtändigung aller deutſchen Kurzſchrift
chulen, alſo auch der kleinen und kleinſten e J n e zu
em erwünſchten Ziele zu kommen. Aber dieſer Weg hat ſich nicht

als gangbar erwieſen. Die Frucht der zwölfjährigen Be
mühungen war, daß der Reichsregierung nicht ein, ſondern gleich

Entwürfe vorgelegt wurden, von denen der eine ſich mehr dem
abelsbergerſchen, der andere ſich mehr dem Stolze-Schreyſchen

Syſtem näherte. Da ergriff die Reichsregierung ſelbſt die Jnitiative.
Sie legte mit Recht das Hauptgewicht darauf, eine Einigung
e den beiden größten Stenographieſchulen,er Gabelsbergerſchen und der Stolze Schreyſchen, herbeizuführen.
Dieſe Beſtrebungen hatten im Juli des Jahres 1922 auch inſofern
ein Ergebnis, als ein Entwurf zuſtande kam, der ein Kompromiß
wiſchen den beiden genannten Syſtemen darſtellt. Durch die ab
ehnende Haltung Preußens gerieten die Verhandlungen jedoch aber

mals auf den toten Punkt, der nun glücklich überwunden iſt.
Über die Vorteile einer einheitlichen deutſchen Kurzſchrift braucht

kaum etwas geſagt zu werden. Jhre e iſt eine Kul
turtat von weittragender Bedeutung, die ſich freilich erſt nach einer
gewiſſen Übergangszeit auswirken wird. Bei einem Kompromiß
müſſen natürlich Opfer gebracht werden, auch Opfer der Über

eugung. Aber ſie wiegen nicht allzuſchwer im Hinblick auf das
rreichte. Für die alten Stenographen wird das Umlernen keine

Schwierigkeiten bieten. An die Einführung in die Schulen wird
vor Oſtern nächſten Jahres nicht zu denken ſein.

Da der häßliche Shſtemkampf der Vergangenheit angehört und
die Vereine es nicht mehr nötig haben, mit Rückſicht auf das
gegnexiſche Syſtem möglichſt viele Schüler auszubilden, wird man ſich
künftig der Pflege der Kurzſchrift gründlicher widmen können. Man
wird eine Ausleſe vornehmen und mehr Zeit darauf verwenden,
tüchtige Geſchäftsſtenographen heranzubilden, an denen
niemals ein überfluß geherrſcht hat. Da alle Hemmungen, die in der
Verſchiedenheit der Syſteme liegen, wegfallen, wird ſich bei den Be
örden, in Induſtrie und Handel wie im Privatleben ein viel größeres
etätigungsfeld für die Stenographie ergeben.

c

Das bbofährige Geſchäftsjubiläum konnte am Mittwoch Schuh
machermeiſter Richard Förſter, Mälzerſtraße 2, feiern. 25 Jahre
hatte der Vater des Herrn Förſter das Geſchäft inne und 25 Jahre
verwaltet er es ſelber ſchon. Auch ein Sohn iſt dem Beruf treu geblieben und ſteht dem Meiſter als treuer Gehilfe zur Seite. Welcher
Beliebtheit ſich Schuhmachermeiſter F. unter ſeinen Kollegen erfreut,
das zeigt ſich darin, daß man ihn zum Jnnungs-Obermeiſter wählte
Wir wünſchen der Firma auch für die kommenden 50 Jahre ein
blühendes Gedeihen.

Dom. Von Sonntag, den 5. Oktober d. Js. finden wieder
vie Abendgottesdienſte, zunächſt alle 14 Tage, im Dom um 5 Uhr
nachm. ſtatt.

Eine Perſonenſtandsaufnahme nach dem Stande vom 10. Ok
tober iſt für das geſamte Reichsgebiet angeordnet, die ſich diesmal nicht
nur z die Einzelperſonen, ſondern auch auf die Betriebe, Büros
Arbeitsſtätten und Kaſſen, die als Arbeitgeber für die Lohnſteuer
außenkontrolle oder als Steuerpflichtige bei der Einkommen, Körper
ſchafts-, e oder Vermögensſteuer in Frage kommen.

S Erleichterungen im Weltdruckſachenverkehr. Vom Weltpoſt
kongreß in Stockholm ſind verſchiedene wichtige Ergebniſſe nachzu
tragen. Bei Druckſachen werden im Gegenſatz zum Jnland eine Reihe
von Erleichterungen zugeſtanden, ſo auf Anſichtskarten 5 Gruß- oder
Wunſchworte, auf Probedrucken Vermerke, wie: „Druckreif“, „Ge
ehen“ in Preisliſten, Börſen- oder Marktzetteln, Handelsrund-
chreiben uſw., Angaben, die zur Erläuterung der Zahlen als Be
tandteile der Preisbeſtimmung anzuſehen ſind, in Schiffsanzeigen

Angabe der Häfen, wo n vorgenommen werden, in
Bücherzetteln Preiſe. Nicht zugelaſſen werden durchlochte Papier-noten für Muſikautomaten, mit Typenhaltern hergeſtellte Stemyel

gabdrücke und Papierwaren, bei denen der Druck nicht als weſentlicher

n mit kurzen Hinweiſen auf Briefe, Vorgänge uſw. bei
gefügt werden. e e können auch in Rollenform 45 Zentimeter lang ſein. Wertbriefe können auch wertvolle Urkunden, Plane
ufw. enthalten. Poſtausweiskarten werden künftig drei Jahre, ſtatt
wie bisher zwei, gelten.

Erſt r dann ausgeliefert. ber die Beſtrafung vonAusländern, deren Auslieferung beantragt iſt, ſind den Staatsanwalt
ſchaften Richtlinien zugegangen. Die Verpflichtung zur Auslieferung
braucht erſt erfüllt zu werden, wenn der Auszuliefernde der eigenen
Rechtspflege des ausliefernden Staates Genüge geleiſtet hat. Wird
gegen den Auszuliefernden auch im Jnland ein Strafverfahren ge
führt, ſo wird er in der Regel erſt ausgeliefert, wenn Strafverfol
r und Vollſtreckung im Jnland erledigt ſind. Es ſoll aber aufdie Unslie erungspflicht Rückſicht genommen werden. Das Verfahren
ſoll mit Nachdruck und ſchleunigſt geführt werden. Gegen einen
ſolchen Ausländer komme weder Strafausſtand noch bedingte t
ausſehung in Frage. Sollte eine Vergünſtigung gewährt ſein, ſo
werde der Umſtand, daß der Verurteilte auch im Auslande verfolgt
wird oder verurteilt iſt, Anlaß zur Prüfung der Frage bieten, ob
nicht die r zu widerrufen oder aufzuheben ſei.

Wie verwendet man Gefrierfleiſch? Die Behandlung von Ge
J ehe lehren neue Vorſchriften für die Truppenküchen. Gegen die

erwendung von einwandfreiem Fleiſch iſt geſundheitlich nichts ein
zuwenden, wenn es vor dem Gefrieren gut iſt. Es muß aber ſtets
als ſolches bezeichnet werden. Man darf es nur von Unternehmern
beziehen die über geeignete Auftau- und Kühlräume verfügen. Am
zweckmäßigſten wird das Gefrierfleiſch in Räumen aufgetaut, in denen
Wärme und Feuchtigkeit derart geregelt werden können, daß ſie
während des Auftauens von 0 Grad C. bei etwa 70 Prozent rel.
euchtigkeit auf 10 bis 12 Grad E. und 90 Prozent Feuchtig
it anſteigen. Hinterviertel brauchen zum Auftauen etwa 80, Vorder

viertel 66 Stunden. Das aufgetaute Fleiſch muß bis zur Verwendung
auf Kühlhaustemperatur, alſo 0 bis 4 Grad C. gehalten werden,
um das Entwickeln vorhandener Keime und damit das Verderben zu
verhüten. Es muß dann innerhalb 24 Stunden verbraucht oder
wenigſtens angekocht werden. Von ausländiſchem Fleiſch kommt nur
argentiniſches in Frage, weil dort Uberwachung, Fleiſchbeſchau uſw.
nach deutſchem Muſter geregelt ſind.

Lehren für Auswanderungsluſtige. Die Reichsſtelle für das
Auswanderungsweſen hat ihr Merkblatt über die Vereinigten
Staaten von Amerika jetzt in 4. erweiterter Auflage herausgegeben.
Es bringt in knappſter Form alles Wiſſenswerte für Auswanderungs
luſtige nach dem jetzigen Stande. Bei freier Station erhalten land
wirtſchaftliche Arbeiter im Durchſchnitt 20-40 Dollar im Monat eine
Hausangeſtellte zwiſchen 25 und 40, eine Lehrerin an einer Erzie
hungsanſtalt 50- 70 Dollar. Der monatliche Lebensbedarf einer
Einzelperſon erfordert bei beſcheidenen Anſprüchen 50—100 Dollar.
In New Hork koſtet eine Dreizimmerwohnung mit Küche etwa 400
dis 500 Dollar im Jahre. Die Erwerbsverhältniſſe der
Einwanderer haben ſich weſentlich verſchlechtert. Ein
earbeitete Angeſtellte und Arbeiter werden bevorzugt. In ſteigendem

aße macht ſich ein Widerſtand gegen die Einſtellung von Ausländern
hemerkbar. Der Handwerkerſtand iſt gerade in den Vereinigten
Staaten in ſtarkem Rückgange. Als ſelbſtändiger Handwerker ſein
Srot zu verdienen iſt für einen Auswanderer ſo gut wie ausgeſchloſſen.

Tenres ehemaliges Reichsgeld. Von den Münzhandlungen
werden angeboten das zum Gedächtnis der goldenen Hochzeit des
Königs wie II. und ſeiner Gemahlin im Jahre 1918 geprägte
Dreimarkſtück für 1000 und das Dreimarkſtück zum 25jährigen
Kegierungsjubiläum des Königs Wilhelm II. von Württemberg vomhre 1916 für 200 A. Die beiden Münzen ſind in nur wenigen

eprägt worden. Sehr ſelten iſt ferner das zum Gedächtnis der 40 Jehrfeier der Reformation mit dem Bildnis Fried

rich des Weiſen in nur wenigen Stücken in Muldener Hütte imS 1917 geprägte Dreimarkſtück.
Keine Hanszinsſtenerpflicht nengebauter Gutsarbeiterwohnun

gen. Kürzlich iſt die Hauszinsſteuerpflicht auf ſolche Wohnungs-
neubauten ausgedehnt worden, die mit öffentlichen Zuſchüſſen erbaut
worden ſind. Jetzt wird ein Erlaß des Volkswohlfahrtsminiſters
bom 2. Auguſt Vekannt, wonach diejenigen Zuſchüſſe oder Darlehen,
die aus Mitteln der produktiven Exwerbsloſenfürſorge für Arbeiter
wohnungen gegeben ſind, nicht als Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln

zuläſſigen Genehmigungen feſtzuſetzen, die unter keinen Umſtänden

bauten nicht hauszinsſteuerpflichtig ſein. Da eine endgültige generelleKlärung dieſer Frage noch nicht erfolgt iſt, empfiehlt ſich ſicherhens:

halber, durch Verhandlungen mit den Kataſterämtern oder im Rechts
mittelverfahren die Hauszinsſteuerfreiheit geltend zu machen.

v i erengen für Erntegeſchädigte. Der Amtlichepreußiſche Preſſedienſt teilt mit: Zur Linderung Ter Not, von der in

einzelnen Teilen des Landes die Landwirtſchaft infolge Zerſtörung der
Ernte anläßlich der ſchweren Wetterſchäden betroffen worden iſt, hat
der preußiſche Finanzminiſter für die in Frage kommenden Notge
biete außervordentliche Erleichterungen in der Einziehung
der preußiſchen Grundvermögensſteuer gewährt.

Beſchäftigung von Ausländern in der Landwirtſchaft im Jahre
1925. Die Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Landarbeiter ſind,
wie im Vorjahre, bei dem jeweils zuſtändigen öffentlichen Arbeits
nachweis bis ſpäteſtens zum 20. Oktober d. Js. einzureichen.
wiederum beabſichtigt iſt, für die einzelnen Bezirke Höchſtzahlen der

überſchritten werden dürfen, liegt es im Intereſſe der Landwirte, den
oben genannten Termin genau einzuhalten, da verſpätete Anträge
unter Umſtänden unberückſichtigt bleiben müſſen. Die Anträge ſind

Umtauſch von Polenmark. Am 2. Juni 1924 hat die polniſche
Regierung mit dem Umtauſch von Polenmarknoten in Zlotnynoten,
Scheitemünzen und kleine Geldkaſſenſcheine begonnen. Der Umtauſch
wird bis zum 30. November durch die polniſche Zentralſtaats-
kaſſe, die Finanzkaſſen, die Filialen der polniſchen ank ſowie durch
die polniſche Regierungskaſſe in Danzig ausgeführt werden. Vom

Dezember 1924 bis 31. Mai 1925, dem letzten Termin für die
Möglichkenit des Umtauſches, ſind die Zentralſtaatskaſſe und die
Filialen der polniſchen Bank ausſchließlich für den Umtauſch Säptig.

Herabſetzung der FrachtſtundungsVertragsſtrafe. Die Vertragsſtrafe von Prozent für verſpätete Zahlung bei Eiſenbahn

frachtſtundung iſt vom 1. September 1924 an auf Prozent er
mäßigt worden.

Beſchlennigung des Erſatzes bei Verluſt von e
Da dem Erxſatzverſahren bei der Poſtverwaltung noch immer eine
gewiſſe Umſtänd lichkeit anhaftete, hat das Reichspoſtminiſterium die
Beſtimungen weſentlich vereinfacht, um es im Jnlandsverkehr in
kürzeſter Friſ durchzuführen. Jm Falle des Verluſtes einer Poſt
endung ſoll ſowohl der Empfänger als auch der Abſender mit der
Abgabe von Trkiärrugen, Ausfüllung von Vordrucken, Nachfragen
uſw. nur einmal ketaßt werden. Der Schriftwechſel in Erſatzange
legenheiten ſoll auf die einfachſte Form gebracht werden und iſt von
den Poſtamtern Zrg um Zug zu erledigen. Auch ſollen die Erſatz
leiſtungen erhöht, den Friedensſätzen wieder angeglichen werden.

Stahlhelmſportfeſt. Die Preſſeſtelle des Siahlhelms teilt mit:
Die „Deutſche Zeitung vom 1. Oktober bringt Ausführungen, nach
denen das Sportfeſt vom Merſeburger Regierungspräſidenten ver
boten ſein ſoll. Wir ſtellen feſt, daß die Ausführungen der Deutſchen
Zeitung“ überholt ſind und daß das Sportfeſt beſtimmt in dem von
uns vorgeſehenen Rahmen ſtattfindet.

Theater Verein Merſeburg e. V. Am Montag den 6. d. M.
kommt als NichtPflichtaufführung für Oktober Der Widerſpenſtigen
Zähmung“, Luſtſpiel von Shakeſpeare, zur Aufführung. Näheres wird
in der Bekanntmachung mitgeteilt.

Der Weg beim Perſonalabbau.

Zum Perſonalabbau in den Gemeinden und Gemeindeverbänden
haben der preußiſche Miniſter des Jnnern und der Finanzminifter
mit Rückſicht auf Vorkommniſſe der letzten Zeit (die Fälle Leinert
und Scheidemann) in einer gemeinſamen Verfügung vom 28. Sep
l auf die Beachtung folgender Punkte nochmals beſonders hin
gewiefen:

Zwingende Vorausſehung für die Durchführung eines jeden Per
ſonglabbaues iſt, daß die Auswahl der abzubauenden Beamten ledig

lich nach ſachlichen Geſichtspunkten getroffen werde.
Wenn der Stelleninhäber und nicht die Stelle abgebaut wird, iſtunter allen Umſtänden die Genehmigung der Aufſicht s-
behörde zur Wiederbeſetzung der Stelle vor deren Freimachung von
der Gemeindeverwaltung einzuholen. Die Genehmigung zur Wieder
beſetzung der Stelle ſeitens der Aufſichtsbehörde kann, wenn die Zu
ſtimmung nicht vorher eingeholt iſt, von der Bedingung abhängig
gemacht werden, daß der frühere Stelleninhaber wieder einge
wird. Vor der Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtat
Entlaſſung iſt dem Beamten, auf ſeinen Antrag auch der
vertretung, Gelegenheit zur Außerung zu geben.

Soweit für die Durchführung des Abbaues die Stadtverord
netenverſammlung e iſt, muß die Aufforderung zur
Außerung von dieſer ausgehen. s iſt daher erforderlich, daß ſie
entweder eine von ihr etwa mit der Vobereitung beauftragte Stelle
(Abbaukommiſſion) ausdrücklich ermächtigt, namens der Stadtverord
netenverſammlung die Aufforderung zur Kußerung ergehen zu laſſen,
oder daß ſie ſelbſt zunächſt den Beſchluß faßt, den betreffenden Be
amten zur Außerung aufzufordern. Dann erſt kann die Stadtverord
netenverſammlung über den Abbau Beſchluß faſſen.

Tageskalender.
Freitag, 3. Oktober.

Butab: Monatsverſammlung im Hohenzollern. Kammerlichtſpiele-
Roman eines Zirkuskindes; Fix und Fox; Abenteuer des Methu
ſalem. Modernes Theater: Piraten der Großſtadt; die Schreckens
höhle in der Tiefe des Sees. Union-Theater: Um ein Königs
kind; Der Hof ohne Lachen. Caſino: Perſonal der Werkaufſicht
LeunaWerke: Stiftungsfeſt. Stenographenverein Gabelsberger:
Verſammlung. Funkenburg: Winzerfeſt.

Sonnabend, 4. Oktober.
Turneriſche Vereinigung: Monatsverſammlung bei Beth. Merſe

burger Spar und Bauperein: Ord. Generalverſammlung in der
Goldenen Kugel. Mandolinenverein Merſeburg. Konzert im
Tivoli. Landwehrverein: Beiſammenſein im Feldſchlößchen.
Augarten: Preisſkat. Reſtaurant Roland: Konzert. Frank
leben: Gaſthof Böhme: Preisſchießen und Kegeln.

Täglich.
Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuv.

Wetterwarte.
V. W. am 4. 10. (Sonnabend): Wolkig und trüb, zeitweiſe heiter,

mild, Regenfälle. Am 5. 10. (Sonntag): Nacht klar und ſehr kühl,
Reifgefahr, ſtrichweiſe ſtarker Morgennebel, tagsüber ziemlich warm.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der September iſt auch dahin gegangen. Er war weniger ſchön

überwiegend wolkig und zeitweiſe auch kühl. Die Nächte namentli
waren Feitweiſe das letztere und in der jüngſten Vergangenheit waren
ſie ſogar faſt kalt zu nennen. Die Temperatur ſank in Eis
leben auf bis 2 Grad, in München ſogar bis auf 3 Grad; immerhin
ſind Boden wie Luftfröſte noch verhältnismäßig ſelten vorgekommen

Wir konſtatierten des Ferneren, daß auch in Haparanda die Wärme
ſchon auf 2 bis 3 Grad zeitweiſe zurückgegangen iſt und daß es in
Jsland ſehr wechſelboll iſt, indem Froſtwetter mit Schnee und Eis
dort abwechſelt mit mildem Regenwekter je nachdem ſich die Lage der
Depreſſion zu Jsland verhält. Am Mittwoch zeigte das Barometer
auf Jsland einen Stand von 724 mmm, während über Rußland
772 mm Luftdruck herrſchten, ſo daß ſich 48 mm Differenz ergeben.
Dieſes letztere „Hoch“ herrſchte meiſt in Deutſchland bis Donnerstag
früh und veranlaßte den Altweiberſommer. Der Sonntag wird,
da im allgemeinen höherer Druck von Bedeutung iſt, ſich durchſchnitt
lich ſchön und vorwiegend trocken geſtalten, alſo nochmals ein
Sonntag zum Wandern!

s Muſchwitz, 1. Okt. Jn dem nahen Söheſten drang heute am
hellen Vormittag ein Dieb durch ein Fenſter vom Garten aus un
bemerkt in das Haus des Landwirts Riedel. Die Bewohner des
Hauſes waren auf dem Felde tätig. Er durchwühlte verſchiedeneKleiderſchränke und Behälter und ſaht unter anderem einen guten
Anzug, den er auch gleich angezogen hat. Nach Lage der Sache muß
der Spitzbube mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut W
ſein. Man hat eine beſtimmte Perſon im Verdacht, die wegen ähn
licher Straftaten ſchon öfter hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen hat.

Lauchſtädt und Schaſſädt

meldeten Arbeiter überſtieg die der Fabrikleitung zur Verfügung ſtehen
anzuſehen ſind. Danach werden mit ſolchen Mitteln unterſtützte Neu

s Schafſtädt, 2. Okt. Die letzte Stadtverordnetenſitzung
war von allen Stadtverordneten ſowie allen Mitgliedern des Magi
ſtrats beſucht. Fürs erſte wurde für die Berufsſchule das
Kuratorium neugewählt. Die Mitglieder für ſelbiges ſind aus
der Mitte der Stadtverordneten für eine 5jährige Wahlperiode ge
wählt worden und ſtellen ſich dieſe wie folgt zuſammen Zimmer
polier Hermann Hartung und Werkmeiſter Eduard Piſe, als
ſelbſtändige Handwerksmeiſter Schmiedemeiſter Hermann Hündorfund Schloſſermeiſter Oskar Popendiker. Einem Antrage ge

mäß wurde das Wirtſchaftsgeld für die hieſigeSchweſtern ſtation um 5 Mk. monatlich erhöht, während gleich
zeitig das Stationsgeld auf 35 Mk. monatlich feſtgeſetzt wurde. Fernerurfe die Anlegung einer elektriſchen t d für
die Schweſternwohnung und den Hausflur des Meißelſtiftes beſchloſſen.

Die Ortsſatzung über Erhebung von Schulbeiträgen für die Berufs
ſchule von 1922 und der Nachtrag aus dem Jahre 1923 wurden auf-
ehoben. Die neuen Beiträge lauten für jeden Schüler auf 4 Mk.

für das Rechnungsjahr 1924 und ſind ſelbige in halbjährlichen Raten
zu entrichten. Der Haushaltsplan der Berufsſchule,
welcher mit 1100 Mk. feſtgeſetzt war, iſt um 500 Mk. erhöht worden.
Die Regierung hatte bei der in voriger Sitzung beſchloſſenen Spar
kaffenſatzung einige Abänderungen gefordert. Der abgeänderte
Entwurf wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen.
Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf den Austauſcheines ge rſtücke s mit dem Maurermeiſter Kretſchmann hier, und
wurde darüber in einer nicht öffentlichen Sitzung verhandelt.
Bei einigen Titeln des Haushaltsplanes der Kämmerei- und Armen-
kaſſe für das jetzt laufende Rechnungsjahr waren einige Überſchreitun-
gen eingetreten, auch werden ſolche noch bis Ablauf des Rechnungs
fahres nötig werden. Die Mehrausgaben werden durch Mehrein-nahmen an Neichdeinkommenſtenerantellen gedeckt ſo daß eine Steuer

erhöhung vorläufig, wenn nicht noch unvorhergeſehene Ausgaben ein
treten werden, nicht nötig ſein wird. Die Verſammlung genehmigte
die Uberſchreitung der Etatſumme und bewilligte die angeforderten
Geldmittel. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Ver
pachtung des Schühenhauſes. Eine nichtöffentliche Sitzung
ſollte hierüber verhandeln, jedoch wurde der Antrag des Stadtverord-
neten Piſe, in öffentlicher Sitzung zu verhandeln, angenommen. Mit
dem 15. Januar 1925 läuft der Schützenhaus-Pachtvertrag ab. Aus
dieſem Grunde war eine Neuausſchreibung der Gaſtwirtſchaft erfolgt.
Der auf den 24. September angeſetzte Termin für die Neuverpachtung
hatte eine ſo große Zahl von Jntereſſenten angezogen, daß der Sitzungs-
ſaal im Rathaus nicht hinreichte, um dieſe zu faſſen. Das Höchſt
ebot gab Herr Kaufmann Caſpar Kuck hier mit 3600 Mk. für das

Jahr ab. Die Verſammlung beſchloß nach einer längeren Ausſprache,
Herrn Kuck auf ſein Angebot hin das Schützenhaus pachtweiſe zu über
tragen. Hieran ſchloß ſich eine nichtöffentliche Sitzung, in der, wie
r erwähnt, über den Austauſch eines Ackerſtückes vethanden
wurde.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 2. Oktober 1924.

Als einzige Sache wurde heute die Strafſache gegen die Bäcker
meiſter Fritz H. und Albin F. aus Merſeburg wegen Beleidigung
verhandelt. Sie hatten im Jahre 1923 im Merſeburger Korreſpon
dent und Merſeburger Tageblatt in zwei Nummern öffentliche Aufrufe
erlaſſen, in denen ſie den Landrat von Merſeburg als amtsunfähig
und deſſen Amtsniederlegung für erfreulich bezeichneten. Mitangeklagt
waren die verantwortlichen Anzeigenleiter der genannten Zeitungen,
weil ſie die betreffenden Aufrufe in den Zeitungen veröffentlicht hatten.
Nach ſehr umfangreicher Beweisaufanhme erfolgte die Freiſprechung
der beiden Anzeigenleiter, da ſie in Fahrläſſigkeit gehandelt hatten, aber
vor Verkündung eines Urteils die Verfaſſer der Aufrufe nachweiſen
konnten. Ebenfalls freigeſprochen wurde der Bäckermeiſter F. der zur
zeit der Veröffentlichung der Aufrufe in Merſeburg nicht anweſend,
alſo an der Aufſtellung der Aufforderung nicht mit tätig geweſen war.
a wurde H. mit 75 Goldmark ev. 15 Tagen Gefängnis beſtraft

em

e eWeiße Wand.Das Union Theater bringt „Um ein Königskind“ einen dankbaren
Filmſtoff, der die Legenden benutzt, die um Ludwig Capet geſponnen
wurden, um einen Film der Weltproduktion daraus zu machen. Dieſes
unglücktiche Kind, von dem berichtet wird, daß es einem rohen Schuſter
übergeben und von dieſem zu Tode gemartert wurde, verſchwand jeden
falls auf eine geheimnisvolle Weiſe und ließ die Phantaſie der Men
ſchen, die ſich en Schickſal den Kopf zerbrachen, nicht zur Ruhe
kommen. Die Geſchichten, die von der geheimen Errettung und dem
Weiterleben des Knaben zu berichten wußten werden im Film zu einer
dramatiſch wirkſamen Handlung aufgebaut, die ſpannend und er
reifend wirkt. Als zweites großes Werk läuft Der Kopf ohne

chen, ein ſpannendes und lebensechtes Filmſchauſpiel in 5 Akten.
Die anmutige Giſela Schönfeld ſteht im Mittelpunkt einer Gutshof
e und bringt in wundervoller Schlichtheit den Schmerz ver
otener und verſagter Liebe zum Ausdruck. Seeliſche Belaſtungen ver

dunkeln den Horizoit eines leidvollen Frauenlebens. Arnold Korff,
Adele Sandrock, Ferd. v. Alten, Diegelmann bringen glaubhaft und
lebendig die Einfälle des Autors zur ausdrucksvollen Wirkung.

Zum Mainzer Eiſenbahnunglück.
Die Schuld der Regie.

Trotz der von der Regie herausgegebenen Verluſtliſte zum
Mainzer Eiſenbahnunglück, die die Namen von ſechs Toten und ſechs
Schwerverletzten enthält, verſchwinden doch nicht die Gerüchte, daß die
d der Opfer bedeutend größer iſt. Es iſt auffallend, daß ſich die

egie große Zurückhaltung in der Auskunft auferlegt. Auch die
deutſchen Behörden ſchweigen, was vielleicht auf franzöſiſchen Druck
zurückzuführen iſt. Die Namen weiterer Toten und Verletzten konnten
nicht in Exfahrung gebracht werden, da die zrſtändigen deutſchen
Stellen u. a. die Krankenhausdirektion jede Auskunft mit der Be
ründung der Schweigepflicht ablehnen. Die meiſten in Mainz erſheinenden Pariſer Blätter berichten faſt übereinſtimmend, daß man

die Zahl der Opfer noch nicht genau kennt.

tragen wurden.

Größe der Kataſtrophe abzuſchwächen. Bekanntlich ſtehen auch die

walfig, daß die Verwaltung der Eiſenbahnen möglichſt bald wieder in
deutſche Hände übergeht.

Die Namen der Toten.

unglückten, deren genaue ar noch nicht zu erfahren war, ſind bis
her fünf namentlich feſtgeſtellt worden: Arthur Struwe, Fabrikant
in Hamburg, Dammtorſtr. 382, Georg Engel, Frankfurt a. M.,
Hainerhof 7, Eugen Corier, Fabrikant, Bad Dürkheim, Erwin
Corder, Student, Bad Dürkheim und der Kontrolleur der franzöſiſchen
Eiſenbahnregie Granier.

Der Verkehr wieder aufgenommen
Die Aufräumungsarbeiten an der Unglücksſtätte ſind ſo weit vor

geſchritten, daß ſeit geſtern früh 6,45 Uhr der Zugverkehr wieder auf
genommen werden konnte.

Theater Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag, 72* Uhr: Sommernachtstraum.
Sonnabend, 752 Uhr Othello
Sonntag, 724 Uhr: Die neugierigen Frauen
Montag, 7 Uhr: Fauſt.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend 72* Uhr: Die Nibelungen: Der gehörnte Siegfried;

Stegfrieds Tod.
Sonntag 3 Uhr. Der Gwiſſenswurm. 724 Uhr: Die Nibelungen

Der gehörnte Siegfried. Siegfrieds Tod.
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch Donnerstag, Freitag 8 Uhr Dioghilew-Balle
Sonnabend 38 Uhr Kindertänze; 724 Uhr Tiefland.

den Stellen bei weitem. Sonntag 6 Ühr: Die Meiſterſinger von Nürnberg.

leidigten auch die Befugnis zur Veröffentlichung des Urteilse

Ein Beamter der Regie
ſoll geſehen haben, daß geſtern nacht zwölf Tote aus dem Tunnel ge

Stellt man demgegenüber, daß die Regie die Zahl
der Toten mit fünf angibt, ſo gewinnt man den Eindruck. daß von
der alſo der maßgebenden Stelle, alles verſucht wird, um die

Mainzer Zeitungen mehr oder weniger unter dem Druck der fran
zöſiſchen Beſatzung. Das ganze Verhalten der Franzoſen fordert ge

Von den bei dem Eiſenbahnunglück im Mainzer Tunnel Ver

e
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Provinz und Vachbarländer.
Vom Laſtauto überfahren und getötet.

Leipzig. Geſtern früh ereignete ſich in Leipzig-Lindenau, Ecke
Merſeburger und Kaiſerſtraße, ein tödlicher Unglücksfall. Ein Laſt
kraftwagen mit Anhänger eines Großbetriebes kam in langſamer Fahrt
die Merſeburger Straße heruntergefahren. Gleichzeitig kam von der
Kaiſerſtraße her ein etwa 50 Jahre alter Radfahrer Da dieſer noch
etwas unſicher war, verlor er vermutlich die Gewalt über ſein Rad
und fuhr direkt in den Anhängewagen des Laſtkraftwagens hinein
Dabei wurde der bedauernstßerte Mann heruntergeſchleudert und kam
mit dem Kopf unter das Hinterrad des Anhängewagens zu liegen, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Hilfsbereite Menſchen brachten
den Verunglückten ſofort in ein benachbartes Grundſtück, von wo aus
der Mann ſpäter nach der Leichenhalle gebracht. wurde. Es handelt
ſich um den Hausmeiſter Schubert beim Arbeitsnachweis in der
Seeburgſtraße.

Ein nettes Bürſchchen.
Altenburg. Der jährige Walter Hall, der Urheber des Brandes

in der Hillgaſſe, hat, wie ſich jetzt herausſtellt, nicht zufällig beim
Suchen nach einem Stock den Schuppen in Brand geſetzt, ſondern mit
voller Abſicht. Der Bengel, der ſchon ein firmer Zigarettenraucher
war, hat ſchon vor zwei Jahren einmal, alſo im Alter von 7 Jahren,
eine Brandſtiftung verſucht. Jm vorigen Jahre überraſchte ihn ſeine
Mutter dabei, als er ſeinem vier Monate alten Schweſterchen eine
Gabel weit in den Mund ſtieß. Kurze Zeit darauf iſt das Kind im
a an der Verletzung geſtorben. Auch Tiere, beſonders Hühner,
at er in roheſter Weiſe gequält und ſie oft ſo lange gewürgt, bis ſie

erſtickt waren.
Ausſchreitungen gegen die Obrigkeit.

t Jena. Eine wüſte Ausſchreitung hat ſich in Jena Oſt zu
getragen. Es war dort über die genehmigte Zeit hinaus Tanz ab
ehalten worden. Als dies ein Beamter der grünen Landespolizei aufn Dienſtgange feſtgeſtellt und ſich dann in den Saal begeben
atte, um dem Tanz Einhalt zu gebieten, wurde er in maßlos frecher

Weiſe von Rowdies, die polizeilich ermittelt ſind, überfallen, aufs
mißhandelt und ſeines Gummiknüppels beraubt. Es iſt anzu

nehmen, daß die Täter einen derartigen Lohn erhalten, daß ihnen die
Luſt zur Wiederholung ſolcher Ausſchreitungen gründlich ausge
trieben wird.

Töblicher Unfall beim Bergrennen bei Saalfeld.
Saalfeld. Bei dem Bergrennen auf der Strecke Garnsdorf

Arnsgereuth Hohe Eiche führte die Tollkühnheit eines Teilnehmers
zu einem ſchweren Unfall. Der Fabrikfahrer Fritz J. aus Suhl ver
ſuchte mit 180 Kilometer Geſchwindigkeit durch die letzte Straßenkurve
zu kommen, wurde jedoch hinausgetragen, ſtieß an einen Baum und
brach mit dem Wagen eine Telegrgphenſtange durch. Der Fahrer
flog über den Wagen, brach ſich die Wirbelſäule, erlitt einen Schädel
bruch und innere Verletzungen und verſtarb kurz darauf. Der erſt
24jährige Verunglückte beſaß einen Ruf als mutiger Fahrer. gut

ußu wurde auch herausgeſchleudert, kam jedoch mit einer
verletzung davon.

Vergiftung durch Wurſtwaren.
Kronach. Jm nahen Seibelsdorf hatte ein Wirt zur Kirchweih

Wurſt vom Jleiſch eines notgeſchlachteten Tieres hergeſtellt und ver
kauft. Acht Perſonen die von der Wurſt aßen, n ernſtlich erkrankt,

der Wirt ſelbſt iſt geſtorben. Es liegt in allen Fällen Wurſtver
giftung vor.

Großer Wolldiebſtahl.
Bad Sulza. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl iſt in das Ge

bäude der Mech. Wollwarenfabrik Fr. Bock Sohn ausgeführt wor
den. Man bemerkte, daß ein Fenſter des Erdgeſchoſſes zerbrochen und

war. Nicht weniger als 30 Pakete Wolle zu je 5 Kilogramm, alſo
3 Zentner im Werte von einigen Tauſend Mark wurden geſtohlen.
Vielleicht ſind die Verbrecher doch geſtört worden, denn ſie haben nicht
alles ausgeräumt. Man vermutet, daß das Diebesgut zu Wagen oder
Auto fortgeſchafft worden iſt.

Kampf zwiſchen Stationsbeamten und Kaſſenräuber.
f. Neuſtadt a. S. Jn den Kaſſenraum der Eiſenbahnſtation Neu

ſtadt drang abends ein Fremder, trieb den Kaſſenbeamten mit dem
Revolver in einen Nebenraum und raubte die Kaſſe. Den in
kommenden Stationsvorſteher bedrohte er gleichfalls mit dem Re
volver, re gelang es dieſem die Station zu alarmieren. Ein Be
amter, der gerade einen Revolver bei ſich hatte, ſtreckte den Banditen
mit r nieder. Der Bandit jagte ſich dann, als er merkte,
daß er wegen ſeiner Verwundung nicht fliehen konnte, noch eine
Kugel in den Kopf; man brachte ihn ſchwer verletzt ins Krankenhaus.

Zuſammenſturz eines Zirkuszeltes.
Goslar. Durch den hier herrſchenden Sturm iſt dem auf dem

Oſtafelde gaſtierenden Zirkus Aluwos großer Saden zugefügt worden.
Das Zelt brach vollſtändig zuſammen. Die dicken Seile riſſen wie
Bindfaden, nur die Maſten ſind ſtehengeblieben.

Mordverſuch auf die eigene Frau.

F Harburg. Einen Mordverſuch auf ſeine Frau verübte der in
Harburg wohnende Arbeiter Johann D. Das Ehepaar lebt in
Scheidung. Als die Frau ſich auf dem Kartoffelland befand, erſchien
plötzlich ihr Mann, der ſich. hinter dem Gebüſch verſteckt gehalten hatte.

Ohne Wortwechſel gab der Mann mit ſeinem Revolver drei Schüſſe
auf ſeine Frau und einen Schuß auf deren Schweſter ab, die ſich auch
dort aufhielt. Frau D. bekam einen Schuß in den rechten Arm und
das rechte Bein, während die Schweſter einen Schuß durch die Bruſt
erhielt. Der dritte Schuß ging fehl. Lebensgefährlich verletzt iſt
niemand. Nach begangener Tat flüchtete D, auf ſeinem Rade; er iſt
bisher nicht ermittelt worden.

Stecherei.

t Kranichfeld. Jn einen Wortwechſel geriet hier der Beſitzer W.
mit dem Jnhaber des Kurhauſes H. E. W. geriet dabei in große
Aufregung und griff zu einem in der Nähe liegenden engliſchen Seiten
gewehr. Er verſetzte H. Eberhardt einen Süich in den linken Ober
arm und einen in den Unterleib, wobei glücklicherweiſe die Waffe an
dem linken Hüftknochen abprallte. Um weiteres Unheil zu verhüten,
prangen einige Gäſte hinzu und entriſſen W. das Seitengewehr. Der
Arzt ſtellte feſt, daß keine inneren Organe verletzt worden ſind.

Rotlauf auf Menſchen übertragen.
Zerbſt. Daß Rotlauf auf Menſchen übertragbar iſt, dürfte

wenig bekannt ſein. Ein Hausſchlächter im Zerbſter Kreiſe hatte
ein Schwein zu ſchlachten, das mit Rotlauf behaftet war. Am Tage
nach der Schlachtüng ſtellten ſich Schmerzen an der rechten Hand
bis zum Oberarm ein. Er begab ſich zum Arzt, und dort ſtellte
ſich heraus, daß am Daumen in eine Wunde Rotlaufbazillen vom
Schwein ſich Eingang verſchafft hatten. Wäre der Betreffende einen
Tag ſpäter zum Arzt gegangen, hätte der Arm amputiert werden müſſen.

Diamantene Hochzeit.

Genthin. Die diamantene Hochzeit feierte am Donnerstage der
37 jährige Brückenwärter Wilhelm Ritze in Schönhauſen mit ſeiner
um ein Jahr jüngeren Ehefrau. Beide ſind noch verhältnismäßig
rüſtig.

Tödlicher Unfall.

Eilenburg. Der Arbeiter Janus aus Eilenburg wurde Mitt
woch nachmittag im ſogenannten Coſpaer Schacht vom Zuge über
fahren und getätet. Selbſtmord liegt nicht vor, ſondern ein Unfall.
Der Verunglückte war 55 Jahre alt. Der Unfall iſt höchſtwahrſchein
lich dadurch entſtanden, daß J. infolge ſeiner Schwerhörigkeit das
Herannahen des Zuges überhört hat.

Rundfunk
Sonnabend, 4. Oktober.

Leipzig. Welle 452.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12,58 Uhr nachm.

Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm.: Börſen und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche
Deviſen. 430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle, dazwiſchen
„Kindergeſchichten“ g. da Wardegg. 6 Uhr abends: Hamburger und
amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 7,30-8 Uhr abends: Vortrag
Dr. Adler: „Neue Wirtſchaftsprobleme im Orient“. 8,15 Uhr abends
Moderne Operetten und Schlager. Anſchließend: Preſſebericht, Hacke
beils Sportfunkdienſt. 10—-11 Uhr abends: Funküberbrettl.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm.: Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Neueſte

Tagesnachrichten. 11,35 Uhr vorm. en in (Berliner und Hamburger Produktennotierungen). 105 Uhr nachm. Neueſte Tagesnach
richten, Wetterdienſt. 3 Uhr nachm. Funkbörſe (Berliner und Ham
burger Produkten Notierungen, Viehbörſe und Deviſen). 4 Uhr
nachmittags: Funkbörſe: (Berliner er e4,80-—6,25 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik Berliner Rundfunk
1. Amoretten-Ständchen: Kockert. 2. Ouvertüre zur Oper „Semi
ramis“: Roſſini. 3. Wiener Fresken, Walzer: Joh. Strauß. 4. Jn
dian Canzonetta: Dvorak. 5. Brahms Memoiren: Morena. 6. Entr'
act et Valſe aus „Coppelia“: Delibes. 7. Potpourri aus der Operette
„Der Mikado“: Sullivan. 8. Mein Jdeal, Walzer: Blon. 9. Dance-o
mania, Shimmh-Foxtrott: Gilbert und Coober. 745 Uhr abends:
Vortrag: Joh. Mayrhofer: „Spaniſches Volksleben“. 8,30—-10 Uhr
abends: Romantiſcher Abend: 1. Drei deutſche Volkslieder. A. a) Mond
nacht; b) Jn der Fremde; o) Der Nußbaum; Frühlingsnacht:
Schumann. 3. a) Air aus dem Violjnkonzert: Goldmark; b) Kavatine:
Raft. 4. Waldemar Bonſels ſprich aus ſeinem Buch „Die Biene
Maja“. 5. Drei deutſche Volkslieder. 6. a) Der Mond; b) Frage;c) Minnelied: Mendelsſohn-Bartholdy; d) Von waldbegrenzter Soöße:

Brahms. 7. Konzert Moll: Spohr. Anſchließend: Tagesnach-
richten, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt. 10,30—11,30
Uhr abends: Tanzmuſik.

Vermiſchte Nachrichten.

Den Fabrikwächter ermordet und ein Automobil entwendet.
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde der Wächter H. auf dem

Gelände der Mercedeswerke tot aufgefunden. Die ärztliche
Unterſuchung ergab, daß es ſich hier um einen Mord handelt, da der
Hinterkopf des H. entſprechende Verletzungen aufwies. Die ſofort
vorgenommene Reviſion der Garage ergab, daß einer der Wagen
fehlte. Der Verdacht lenkte ſich auf zwei Wagenwäſcher, die am
nächſten Morgen ihre Arbeit nicht antraten. Kriminalbeamte wurden
mit dem ſchnellſten Wagen der Mercedeswerke auf die Spur der
Verbrecher geſeht und werden nun verſuchen, die Täter einzuholen,

Unwetterkataſtrophe in Nordamerika,
Nach einem Funkſpruch aus Newyork herrſchen an der ganzen

Atlantic- Küſte ſchwerſte Stürme verbunden mit Regengüſſen. Sie
haben große Überſchwemmungen in den Straßen Penſylvaniens und
Newyorks herbeigeführt. Viele Tote ſind zu beklagen. Tauſende
ſind vbdachlos. Ganze Ortſchaften ſind überſchwemmt, Bahnſtreckenunterwühlt. Jn Hazleton ſind 18 Kohlenminen überſchwemmt.

Großer Muſenmsdiebſtahl.
Düſſels Lat Jn der Städtiſchen Kunſthalle wurde ein großer

Diebſtahl ausgeführt, wobei die Diebe acht der wertvollſten Bilder
aus dem Nahmen herausſchnitten. Geſtohlen wurde Arnold Böcklins
„Bruſtbild der Kleopatra“, Moritz v. Schwinds „Kätchen von Heil
bonn“, Max Liebermanns „Kartoſfelernte“, ſowie Bilder von Knaus,
Vantier, Haſenclever, Buchhols und Marées. Zur Ergreifung der
Diebe oder zur Wiederbeſchagffung der Gemälde hat die Düſſeldorfer
Polizei eine Belohnung von 20 000 Mark ausgeſetzt.das davor befindliche Eiſengitter gewaltſam aus der Nauer geriſſen

Man verlange beim Einkauf von „Nahma buttergleich“ gratis die Kinderzeitung „Der kleine Coev“.

d 9Ein Blakt im Winde.
Roman von Lenore Panh.

Copyright 1923 vby Verlag Carl Duncker, Berlin W. 62.

(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)
Einen Moment dachte er daran, Lydia zu depeſchieren, ihr das

Geſchehnis mitzuteilen und ſie zur Rückkehr aufzufordern. Aber er
verwarf den Gedanken. Wozu den Feuerbrand in ihr Herz ſchleudern?
Dasſelbe Pflichtgeſühl, das ſie veranlaßt hatte, ihn von ſich zu ſtoßen,
würde ſie vielleicht veranlaſſen, dem Verlobten das gegebene Wort zu
halten. Nein, nein, er durfte nicht daran rühren. Das war vorüber

Eine Stunde ſpäter holte Mark ſeinen Jungen ab, der ihm freudig
entgegenſprang. Er ſchickte die Wärlerin hinaus, die dem Kleinen das
Abendbrot geben wollte, nahm das Kind auf den Schoß und reichte
ihm Löffel für Löffel den Brei. Noch hatte es mit keiner Silbe nach
der Mutter gefragt, und erſt als es Schlafenszeit war, kam ihm die
Erinnerung. Wird Mutti mich heute wieder zu Bett bringen
„Nein, mein Liebling. Mutti kommt lange nicht wieder. Wir beide
Du und ich werden eine ganze Weile allein ſein. „Aber, wenn Mutti
kommt, bringt ſie mich wieder zu Bett?“ Ja ja Er
wühlte das Geſicht in die ſeidenen Locken des Knaben, um dem for
ſchenden Blick der großen braunen Augen zu entgehen. Als das Kind
ſchließlich in ſeinen Armen einſchlief, trug er es in ſein Bettchen und
durchwanderte dann mit auf dem Rücken gekreuzten Armen die Pracht
räume der Wohnung, in denen die Einſamkeit zu Gaſt gekommen war.
Es lag Mark völlig fern, dem Wunſch ſeiner Frau zu widerſprechen
ſo wie ſie es wollte, mochte es geſchehen. Nur daß die Löſung ſo ſpät
kam zu ſpät, um ihm ſelbſt das erträumte Glück zu ſchaffen, fol
terte ihn. Nun haßte er ſeine Freiheit

Die Rokokouhr auf dem Kamin mahnte mit ſingendem Stimmchen
an die ſpäte Nachtſtunde, Mark aber war mit ſich ſelbſt einig ge
worden. Er wollte die Filiale einem Vertreter übergeben und in
Hamburg ſelbſt die Leitung der Stammfirma übernehmen. Die Hei
mat wenigſtens wollte er nicht länger entbehren. Auch ſein Kind
würde dort beſſer gedeihen. Und Lydig ein Schauer rann ihm
über den Leib Er würde ihr nahe ſein mit ſeiner Sehnſucht und
unzerſtörbaren Liebel Nie aber ſollte ſie es erfahren, daß er zurück

gekommen war. Der Schmerz, der ihn mit ihr verband, war heilig.
Durch die Fenſter eines vornehmen Hamburger Hauſes fiel die

Mittagsſonne und tänzelte lautlos über die ſchönen eichenen Möbel
und den Schreibtiſch, an dem Mark die Zeitung las. Jhm zu Füßen
auf dem Teppich ſpielte ſein Kind mit einem großen Hund. Gut
mütig hielt das mächtige Tier den nicht immer zarten Liebkoſungen
der Knabenhände ſtand, fegte bellend durchs Zimmer und ließ ſich
willig einfangen, was jedesmal von einem lauten Jubelſchrei begleitet
wär. Mark legte die Zeitung weg und zog den Kleinen, der ſoeben
an im vorüber tollte, zu ſich auf den Schoß. Ein Jahr war ver
angen, ſeitdem er mit ſeinem Kind nach Hamburg übergeſiedelt war.
urch Zufall hatte er. erfahren, daß Profeſſor Ebenſtein ſich mit der

Gräfin Berghain vermählt habe und nach Weimar gezogen ſei, wo er
ausſchließlich der Abfaſſung wiſſenſchaftlicher Werke lebte Und Lydia?

Derjenige, der den Profeſſor beſucht hakte, wußte von ihr nichts zu
ſagen. Ex hatte zwei den Jahren nach alte Menſchen vorgefunden,
eren ſeeliſche Gemeinſchaft einem jungen Liebespagar zum Vorbi

dienen konnte. Von ſeiner Tochter war kein Wort geſprochen worden.
Mark fand die Antwort auf ſeine Frage von ſelbſt. Lydia war

den Weg gegangen, den ſo viele Menſchen in der ÜUbereilung gehen,
weil ſie denken, einen großen Schmerz durch einen noch größeren zu
heilen. Jrgendwo lebte ſie ihr Leben, wie er das ſeine. Er wollte

nicht wiſſen, mit wem! Die Einſamkeit ſeines Kindes, das der
mütterlichen Liebe entbehrte, le ihm ins Herz. Aber immer wieder
brachte er die Stimme des Mitleids zum Schweigen. Einmal ſchon
hatte er gefreit, ohne Sehnſucht, ohne das alles umfaſſende Verlangen.
Er wollte es nicht wieder tun. Man betrog ſich ſelbſt dadurch und
betrog auch ſeinen Gefährten, dem man das Gegebene nicht im gleichen
Maß zurückzahlte. Ehrlichkeit war das einzige Fundament, auf dem
ſich bauen ließ, alles andere ſtürzte über kurz oder lang zuſammen,
und nichts blieb davon zurück als ein wirrer, ungelöſter Klang. Nach
langem Zögern entſchloß er ſich endlich, eine Erzieherin aufzunehmen,
die dem heranwachſenden Knaben Spielgenoſſin und Lehrmeiſterin zu
gleich ſein ſollte. Auf ſein Jnſerat meldeten ſich einige Mädchen und
legten ihre Zeugniſſe, in denen ihre Befähigungen nachgewieſen
wurden, vor. Die Wahl wurde ihm ſchwer. Er wollte keine düſter
gefurchte Stirn, auf der die Sorge um das kägliche Brot den Froh
ſinn ausgelöſcht hatte, und auch die glänzenden Zeugniſſe der jüngeren
verbürgten ihm nicht, daß ſein Kind an jhnen einen munteren Spiel
kameraden finden werde. Auf gut Glück nahm er ſchließlich eine von
ihnen auf mit dem Vorſatz, ſich von Zeit zu Zeit perſönlich von dem
Verhältnis, das zwiſchen Lehrerin und Zögling herrſchte zu überzeugen.

Fräulein Glogau ſchien denn an ihre Pflicht ernſt zu nehmen.
Sie ſpielte ſtundenlang mit dem Kleinen und brachte ihm neben
einem einwandfreien Deutſch auch die erſten Anfänge der franzöſiſchen
Sproche bei, ſo daß Mark mit ſeiner Wahl zufrieden ſein konnte. Da
der Kleine unter ihrer Aufſicht alsbald übergus manierlich wuürde,
durfte er mit am Tiſch eſſen, wo das junge Mädchen ſich geradezu
mükterlich um ihn bemühte. Die großen, ſchwarzen Augen des
ſchlanken Geſchöpfes verwirrten Mark zuweilen. Eine erſtaunte
Frage ſchien in ihnen zu liegen, eine Frage, die einer vereinſamten
Jugend Die Antwort darauf ruhte in ſeinem Herzen, verſchloſſen
wie ein koſtbares Dokument, deſſen Siegel erſt der Tod löſt. Jmmer
hin fand er neben ſeiner beruflichen Tätigkeit eine Ablenkung darin,mit der Erzieherin, die eine gute Bildung beſaß, über verſchiedene
Dinge zu plaudern, und freute ſich ihrer Aufmerkſamkeit Atemlos
horchte ſie, wenn er von den Wundern der Tropenwelt ſprach, und
als er von der Flucht ſeiner Frau berichtete, drückte ſie das Kind an
ihre Bruſt und verharrte einige Augenblicke lang in ſtummer Er
griffenheit.

So gingen Monate hin. Man traf ſich bei den Mahlzeiten und
ſaß abends nach dem Eſſen noch ein halbes Stündchen im Salon bei
ſammen, bis der Kleine zu Bett mußte. Eines Abends fiel es Mark
guf, daß Fräulein Glogau, die ſonſt ſehr lebhaft zu ſprechen verſtand,
merkwürdig en war. „Jſt Jhnen etwas fragte er teilnahms
voll. Als ob ihr Stichwort gefallen ſei, brach ſie in Tränen aus.
„Jch habe raſendes Heimweh, Herr Mark!“ „Heimweh?“ Exrſtaunt
blickte er auf die Weinende. „Möchten Sie für einige Zeit nach Haus
fahren Jch habe nichts dagegen „Nein, nein, das würde mir das

erz nur noch ſchwerer machen! Wenn ich gehe, iſt s für immer!
Mark erſchrak. „Fort wollen Sie, Fräulein Glogau? Gefällt es
Ihnen nicht in meinem Haus Vielleicht ließe ſich das Heimweh mitein wenig gutem Willen überwinden. Der Kleine liebt Sie, und ich
dachte, Sie hätten ihn auch liebgewonnen.“ „Ach ja, das Kind.
Mit einer leidenſchaftlichen Bewegung riß ſie den Knaben an ſich.
Er allein hielt mich ſo lange. Denn ſehen Sie, Herr Mark, es iſt
nicht nur das Heimweh, das mich zum Gehen zwingt, ſondern auch
etwas anderes: mein Gewiſſen!“ „Das verſtehe ich nicht!“ Sie
werden es ſofort verſtehen! Geſtalten Sie, daß ich vorerſt den
Knaben zu Bett bringe. Jch möchte die Angelegenheit noch heute er
ledigt ſehen!“

Während ſie mit dem Hnaben das Zimmer verließ, ging Mark mit
großen Schritten auf und ab. Die Kündigung der Erzieherin war
ihm überaus peinlich. Gerade jetzt mußte das kommen! Jm Herbſt
wollte er eine längere Reiſe durch deutſche Städte antreken, dann wäre
ſein Kind in guter Hut geweſen. Und nun begann die Sorge um einen
paſſenden Erſatz. Aber vielleicht gelang es ihm noch, Fräulein Glogau
zum Bleiben zu überreden. Als ſie zurückkam, ging er ihr entgegen
und drückte ſie mit ſanfter Gewalt in einen Fauteuil „Nun wollen
wir mal in aller Ruhe miteinander ſprechen. Fräulein Glogau,“ ſagte
er herzlich „Welches iſt eigentlich der wahre Grund Jhrer Kündi
gung?“ Sie preßte wie in ſchämiger Verlegenheit die Handballen in
einander, während ihre ſchwarzen Augen die ſeinen ſuchten. „Es iſt
mir fürchterlich, daß ich es ausſprechen muß, aber ich bin zu
jung für Jhr Haus, Herr Mark!“ Daß alſo iſt es! Nun, ich kann
meinem Kind doch keine alte Erzieherin geben!“ Das iſt Jhre Sache,
Herr Mark. Es haben ja auch nicht alle Menſchen die gleichen Au
ſchauungen wie ich. Meinen guten Ruf möchte ich doch eben nicht
ohne Not riskieren.“ Hat man Jhnen dies von irgendeiner Seite
nahegelegt?“ Noch nicht!“ „Nun, ſehen Sie! Es iſt doch eigentlich
ein wenig köricht, was Sie da vorbringen. Frau Hilde, die meinem
Haushalt vorſteht, iſt ein genügender Schutz gegen etwaige Verleum-
dungen.“ Sie ſchüttelte heftig den Kopf. „Voch nicht! Es iſt ja
wahr, Herr Mark, Sie und ich haben einander nichts vorzuwerfen,
aber wir ſind beide junge Menſchen, ſehen uns Tag für Tag und
finden uns immer von neuem in dem Kind. das mir heute beinahe
ebenſo gehört wie Jhnen. Es könnte ein Tag kommen, an dem ich
pielleicht nicht mehr gehen könnte, weil deshalb flehe ich Sie an
laſſen Sie mich fort! Heute nochl Bitte bitte

Die Tränen rannen ihr jetzt ſtromweiſe über die Wangen, zitternd
ſtreckte ſie die Hand aus und taſtete ſchüchtern wie ein Kind, das ſich
fürchtet, nach der ſeinen. Ein ſeltenes Unbehagen ſtieg in Mark empor.
Unmerklich krat er zurück, ſo daß ihre Finger von ſeiner Hand herab-
glitten. „Wenn Sie wirklich dieſer Anſicht ſind, habe ich allerdings
keinen Grund mehr, Sie zu halten,“ ſagte er ernſt. „Jmmerhin muß
ich Sie erſuchen, die vereinbarte Kündigungsfriſt zu beachten. Jch
werde mich ſogleich morgen an ein Büro wenden. Bekomme ich
n als erwartet, Erſatz, dürfen Sie natürlich früher fort.“ Ein
erzzerreißendes Schluchzen antwortete ihm. Fräulein Glogau hatte

die Arme guf den Tiſch gelegt und weinte, als ob ihr die Bruſt zer
ſpringen ſollte. „Und das Kind, Herr Mark? Das arme, ſüße Kind
Wiſſen Sie, wer meine Nachfolgerin ſein wird, wem Sie das Kind
anvertrauen wollen „Da Sie angeblich nicht bleiben können, iſt
dieſe Frage erledigt. „Aber aber Gott mein Gott, ver
ſtehen Sie denn nicht

Sie lag plötzlich vor ihm auf den Knien, das Geſicht mit den
Händen bedeckend. „Das iſt es ja eben, daß mich zwei Gewalten be
herrſchen. Die Ahnung drohender Gefahr und Wieder haſchte
ſie nach ſeiner hergbhängenden Hand, grub ſich daran feſt Einen
Augenblick ſtarrte Mark wortlos auf das ſich wie toll gebärdende Weib
zu ſeinen Füßen. Dann kam ihm die Sprache wieder. „So alſo
meinen Sie es,“ nickte er eiſig. Unter dieſen Umſtänden iſt alſo für
uns beide kein Platz mehr unker demſelben Dach. Sie ſind ſchon heute
frei!“ „Nun ſtoßen Sie mich von ſich 2! „Jch faſſe Sie da an,wo Sie ſelbſt den Hebel anſetzten, bei Jhrem Ehtgeſan Stehen Sie

guf, Fräulein Glogau. Mir iſt nicht nach einer Komödie zumüte, ünd
Sie tun wohl am beſten, Jhre Erregung durch Schlaf auszugleichen.
Morgen früh ſende ich Jhnen Jhr Zeugnis Gute Nacht!“

(Fortſetzung folgt.)



das ſei nicht die wahre.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 3. Oktober 1924. Seite 5.Goelhe bei Bach.
Ein neuer Goethe Fund.

Von Dr. Rudolf
Ein neuer Goethe-Fund iſt unter vergilbten hundertjährigen Pa

pieren ans Licht getaucht. Jnmitten des handſchriſtlichen Nach
laſſes des romantiſchen Dichters Rudolf b. Beyer, meines Groß
vaters, haben ſich Blätter, Tagebuchnotizen und andere zerſtreute Auf
zeichnungen gefunden, die von ſeiner Begegnung mit Goethe Oſtern
1820 Kunde geben.

über die äußeren Umſtände, denen die Niederſchriften ihre Ent
ſtehung verdanken, ſei bemerkt, daß Beyer, der junge Muſikſchüler des
Berliner Akademikers und bekannten Goethe- Freundes Zelter,
durch den Meiſter an den Bach-Muſikus und Organiſt Schütz in
Berka gewieſen wurde, um ihm Noten von dem Berliner Kollegen
2 überbringen. Jm Organiſtenhauſe ſtößzt der junge Beyer auf

otengeſchenke Goethes mit eigenhändigen Widmungsverſen und auf
andere Gedichte im Schützſchen Beſitz er lernt auch Goethe kennen
und iſt Zeuge eines denkwürdigen Geſpächs, das er mitteilt.

Zelter, wie geſagt, war es, der in väterlicher Sorge ſeinen Muſik
ſchüler Beyer in die Goethe-Nähe nach Berka wies, wie er dann
ſpäter auch ſein Wunderkind Felix Mendelsſohn unmittelbar unter die
Goethe-Sonne ſtellte. Gewiß wollte ihn eine Ahnung Goetheſcher
Gegenwart in dem Hauſe des befreundeten Organiſten ſpüren laſſen,
das unter dem Eindruck häufiger Beſuche aus Weimar ſtand. Jn
ungeahnter Weiſe hat er ſeinen Zweck erreicht der empfängliche, ſchon
zum Dichter herangereifte Jüngling atmet nun Goetheſchen Geiſt in
der neuen überwältigenden Umgebung, hebt Goethe-Schätze in Geſtalt
von Liedern und Gedichten, die er der Nachwelt erhält, und wird
durch die Gunſt des Schickſals unter die Augen des Olympiers geführt.

Die Freundesgeſtalt Zelters tritt uns auf Grund ſeiner Nach
richten in einer Verinnerlichung entgegen, wie ſie für die Auffaſſung
Goethes als Menſch und Muſikfreund von grundlegender Bedeutung
iſt. Bekanntlich hat man ſich oft genug den Kopf darüber zerbrochen,
was eigentlich Goethe an den ſteifen Berliner Akademiker feſſelte.
Jetzt erhält das Bild ein ganz anderes Ausſehen. Zelter war das
muſikaliſche Gewiſſen Goethes, und Zelterſche Muſikfäden Händel,
Beethoven, Graun ſehen wir über Berka zu dem Dichter ſich
ſchlingen.

Wir wußten nichts von dem Milien des Organiſtenhauſes, in dem
Goethe ſo gern zu muſikaliſchem Genuß, manchmal wochenlang, weilte;
nichts von dem näheren Umgang mit Schütz. Dieſer „wahrhafte
Bach-Kenner“ nach Zelterſchem Urteil, in Bach mit Goethe verwandt,
ugleich Hüter Bachſcher Tradition im Beſitz des Nachlaſſes des großen

Komponiſten, des von ſeinem Schüler Kittel in Erfurt ererbten
Notenſchatzes welch ein Ausblick, der ſich eröffnet! Goethe und
BachGeiſt, zwei Zuſammengehörigkeiten in unſerer deutſchen Welt!
Das Berkaer Muſikidyll wie ein Juwel leuchtet es aus der durch
Bach geſättigten Biedermeierwelt des Organiſtenheims.

Von dem Goldgrund dieſer muſikaliſchen Welt zeichnen ſich zehn
bisher un bekannte Gedichte Goethes ab, die ſeine muſika
liſche Stellung, wie ſonſt nirgendwo, in poetiſchem Rahmen wider
ſpiegeln und unſere Kenntnis des muſikaliſchen Gvethe-Empfindens
Zug um Zug bereichern. Wußten wir, daß er Bachs Choräle und
das „Wohltemperierte Klavier“ Schütz zu Weihnachten 1818 verehrt
hatte, um in Weimar und Berka von dem Freunde ſich daraus vor
ſpielen zu laſſen Wir erfahren auch, daß dieſe Geſchenke mit eigen
händigen Widmungen verſehen waren und des Dichters Bach-Ver
ehrung zum Ausdruck brachten. Wir lernen die Gedichte, echte große
Goethe-Ergüſſe, im Wortlaut kennen: Sie werfen ein neues Licht
auf Goethes Stellung zu Bach. Die Gedichte ſtellen ſich als eine
Trilogie dar, wie ſie Goethe liebte: ſeine Jüngerſchaft Bach gegen
über Wert des muſikaliſchen Strebens Menſchheitsſendung.
Deutlich ſpricht er im erſten, im Geiſt des eben vollendeten „Weſt
öſtlichen Diwan“ gehaltenen Gedicht ſeine Jüngerſchaft dem großen
Meiſter gegenüber aus:

Laß mich hören laß mich fühlen,
Was der Klang zum Herzen ſpricht
Jn des Lebens nun ſo kühlen
Tagen ſpende Wärme, Licht.

Jmmer iſt der Sinn empfänglich,
Kenn ſich Neues, Großes beut,

Das ureigen, unvergänglich
Keines Krittlers Tadel ſcheut.
Das aus Tiefen ſich lebendig
Zu dem Geiſterchor geſelltUnd uns zwanglos und ſelbſtändig

Auferbauet eine Welt.
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Schade, Berlin.
Tritt der Jünger vor den Meiſter,
Sey's zu löblichem Gewinn,
Denn die Nähe reiner Geiſter
Geiſtigt aufgeſchloſſ'nen Sinn.

Weimar, Weihnachten 1818. Goethe.
Die übrigen ſieben aus Schützſchem Beſitz mitgeteilten Gedichte

bilden gleichfalls eine Einheit Die n
Gegenwart bezieht ſich wohl auf ihre Geſamtheit. Wir haben
hier das muſikaliſch-poetiſche Glaubnsbekenntnis von Grelhe: durch
Gegenwart, philoſophiſche Erkenntnis, Hellenentum und Fauſtringen
zum Stern von Bethlehem, zur letzten großen religiöſen Vertiefung
und Auferſtehung!

Jm einzelnen gliedern ſich die Gedanken folgendermaßen: Wir
brauchen das Leben nicht zu ſuchen, wir haben es in der Muſik. über
das krankhaft Gegenwärtige leuchtet das unergründlich Ewige, das
Farbe und Form im Klange gewinnt. Der Gottnatur folgend, ſehen
wir des „Unweſens Werdeſpur“. Jm Vergleich zu den Werken der
Meiſter betrachtet Goethe ſein eigenes Schaffen als Stückwerk. Da
tönt ein Fauſtklang, als „Jntermezzo“ unbekannt, ein echter Goethe:

Was wollen dieſe Flackerlieder,Das Suſtgewimel weiße Glieder
Was kreuzen ſie des Wandrers Pfad?
Schalmeyen, Flöten und Scharlenzen,
Und mit verführeriſchen Tänzen
Bedeckt ſich wüſter Felſengrat.

Er leitet zum Hellenentum mit ſeinem jauchzenden Leben über:

Jauchze Leben! Hellas Spur
Folge, Jünger der Natur!Suche Wurzeln dort zu ſchlagen,
Wo die ewigen Menſchheitsfragen
Sich im Göttlichen verbinden
Und dir myſtiſch Wahrheit künden.

Jm heiteren muſikaliſchen Griechentum ſind die „ewigen Menſch
heitsfragen“ gelöſt: im Taumel dionhſiſcher Myſtik. Aber der wahre
Frieden, der „wie ein Regenbogen übers Haus ſich ſpannt“, die Ver
ſöhnung der Seele, kann erſt in letzten chriſtlichen Wahrheiten er
folgen. Dionyſos mündet in Chriſtus „Meſſias“ und „Oſterbotſchaft“

Händel und Graun krönen das poetiſch- muſikaliſche Glaubens
bekenntnis des antik- modernen Menſchen, das in den grandioſen
Schlußſatz ausklingt:

Oſterbotſchaft Auferſtanden
Tönt's in allen Chiſtenlanden,
Weckt der Geiſter Hochgeſang.
Tritt auch du aus deinen Falten
Zu den höheren Geſtalten,
Seele, Gott ſey dein Geſang!

Zu dieſem bedeutſamen Funde, in dem wir eine Verſchmelzung
der antiken und modernen Welt vollzogen ſehen und eine Philoſophie
der Muſik vorbereitet wird, tritt der weitere Ausbau, indem wir
Blicke in das Goetheſche Seelenleben tun, wie es ſich unter dem Ein
fluſſe der Muſik darſtellt.

Jntime Beleuchtung erhält hier Gvethes unmittelbares Verhalten
bei muſikaliſcher Darbietung. Bach ſteht wieder obenan. Bei dem
Klaviervortrag einer Bachſchen Fuge ſaß der Gewaltige, wie unſer
Gewährsmann beobachtet, „den Oberkörper etwas vornübergeneigt,
ganz in die Muſik verſunken, den r Klängen lauſchend“.
Als die Fuge ſchon zu Ende, „ſaß er noch immer ſtill in ſich gekehrr:
erſt allmählich erwachte er aus dem muſikaliſchen Traum, der ihn
umfangen“. Als Zelters Muſikſchüler einen Chor aus dem Oratorium
„Samſon vorträgt, beobachtete er wieder ſeine Bewegungsloſigkeit

ſo hatte ihn die Tiefe Händelſcher Muſik überwältigt. Wie der
letzte Ton der Begleitung zu der Arie Seele iſt erſchüttert
aus „Chiſtus am Olberg“ verklungen Schutz begleitet auf ſeinem
Wiener Klavier ſpricht Goethe von einer „ewigen Beethvven
Freude“. Und nach dem Vortrag der Graunſchen Arie „Singt dem
göttlichen Propheten“ wiederholt er langſam, bedeutungsvoll, wie zu
ſich ſelbſt, den letzten Vers.

Und dazu die authentiſchen perſönlichen Außerungen Goethes über
die Muſik, nach Beendigung der Vorträge. Sie enthalten ſein großes
philoſophiſchmufikaliſches Bekenntnis, wie es, aus dem Augenblick
geboren, mit unmittelbarer Gewalt ins Daſein getreten iſt, von ſonſt
unausgeſprochenen Jdeen erfüllt, die an Jnnerſtes bewegt habenmüſſen. Wir ſehen und fühlen, wie das Muſikaliſche die Freude

„Jdeal und

ch

am Klang, die große Harmonie, im Grunde ſeines Weſens wirkteund ſhaffte Licht und Verſtändnis aus muſikaliſchem Geiſt erhält

ſein Leben wie ſein Dichten; ſeine Weltanſchauung wird aus tiefſten
Gründen uns erklärlich, ſein Spinozismus wie ſein Griechentum und
ſein titaniſcher Fauſtwurf alles löſt ſich in großem muſikaliſchen
Verſtehen. Auf der Grundlage der Graunſchen Arie entwickelt er, in
Verbindung mit ſeiner eigenen poetiſchen Schöpfung „Oſterbotſchaft“,
an den muſikaliſchen Meiſter anknüpfend, ſeine Jdeen von einer
religiöſen Verſinnbildlichung des Muſikaliſchen. Tief im Spinozismus
wurzelnd, erheben ſich ſeine Gedanken zu einer univerfalen Auffaſſung
der Muſik, inſonderheit zu einer muſikaliſchen Begründung der Dra
matik aus antik helleniſtiſchen Elementen und zu dem Ausklang einer
myſtiſchen Tranſzendenz. Griechiſches Volkstum, griechiſche Muſik im
Dionyſosdienſt und die Geburt des Dramas aus muſikaliſchem Geiſt
(Nietzſche) werden berührt, wie der endliche Übergang ins Chriſtlich
Myſtiſche. Der Fauſtſchluß iſt ihm geradezu die „muſikaliſch-dra
matiſche Brücke zum Üüberſinnlichen“

„Leben“, definiert der Künder des Menſchenherzens, „iſt Muſik der
Seele.“ Er fügt hinzu: und Gott der Grund und die Zuflucht
unſerer Menſchenſeele“.

„Was wir ſchaffen und bauen, iſt Stückwerk: das All löſt uns
die Rätſel, in ſeiner Harmonie und Muſik; durch den Tempel der
Muſik gehen wir zur Gottheit ein. Hier erleben wir unſer wahres
Auferſtehen“

Z

Aus dem GoetheErleben, wie es hier von einem unmittelbaren
Zeugen empfunden und übermittelt wird, treten die Welt und Gott
heitgedanken des großen Mannes und gütigen harmoniſchen Menſchen
plaſtiſch heraus. Laſſen wir ſie auf uns wirken, empfinden wir ſie
als perſönliche Botſchaft des Unſterblichen. So wird der 5. April 1820,
der Geburtstag unſerer Überlieferung, zu einem denkwürdigen Datum

der Tag, den Goethe ſo ſchlicht in ſeinem Tagebuch verzeichnet
hat: „Früh nach Berka
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Die Größe der Weltpoſtkarte.
Der Weltpoſtkongreß in Stockholm hat, wie wir bereits kurz

meldeten, eine Reihe von Anderungen beſchloſſen. Von beſonderem
grrrt für die Allgemeinheit dürfte ein Beſchluß ſein, der der

oſtkarte im Weltverkehr größere Abmeſſungen
als bisher zugeſteht. Während die Weltpoſtkarte jetzt 14 Zentimeter
in der Länge und 9 Zentimeter in der Breite nicht überſchreiten
darf, ſind nach Jnkrafttreten der neuen Beſchlüſſe Ausdehnungen bis
zu 15 Zentimeter in der Länge und 10,5 Zentimeter in der Breite
geſtattet. Die neuen Vorſchriften haben aber erſt vom Oktober
1925. ab Gültigkeit. Bis dahin bleibt es im internationalen Verkehr
bei den Abmeſſungen von 14:9 Zentimeter.

Jn der Zwiſchenzeit müſſen nun alle Länder, die für ihren inneren
Verkehr größere Karten zugelaſſen haben, dieſe auf die für Welt

künftig vorgeſehenen Maße (15:10,5 Zentimeter) zurückführen. Zu dieſen Ländern gehört auch das Deutſche eich,
deſſen Poſtverwaltung Karten in der Ausdehnung bis zu 15,7 Zenti
meter in der Länge und 10,7 Zentimeter in der Breite gegen die Poſt
kartengebühr im Jnlan de befördert. Das Zurückführen auf die
künftigen Einheitsmaße (15:10,5 Zentimeter bedeutet zwar für den
inneren deutſchen Verkehr eine geringe Verkleinerung der Poſtkarten
ſchreibfläche, andererſeits aber hat dieſe Maßnahme den großen Vor
teil, daß das dann zur Verwendung kommende Poſtkartenformat auch
im Weltverkehr nicht mehr beanſtandet wird. Die Unzuträglichkeiten,
die ſich jetzt aus der Nachtaxierung der zu großen Karten, die im
Ausland als Briefe behandelt werden, ſowohl für den Empfänger
als auch für den Abſender ergeben, fallen alſo weg.

Unſere Poſtverwaltung gibt jetzt nur Poſtkarten in der Größe
von 14:9 Zentimeter aus. Bei Verwendung dieſer amtlich aus
gegebenen Karten nach dem Auslande können demnach ſolche
Unzuträglichkeiten nicht entſtehen. Die Privatinduſtrie aber,
die Karten in größeren Abmeſſungen als 14:9 Zentimeter herſtellt
und abſetzt, wird gut tun, auf der Rückſeite oder auf der linken Hälfte

r d de t dieſer größeren Karten einen Aufdruck
Hat ver

anzubringen,
Verſendung in das Ausland die Briefgebühr zu entrichten

iſt, damit das Publikum vor Gebührennachforderungen geſchützt wird.
Mit Rückſicht auf die beſchränkte Verwendungsdauer der zurzeit im
inneren deutſchen a noch zugelaſſenen Poſtkartengröße von 15,7
zu 10,7 Zentimeter erſcheint es angebracht, die Herſtellung dieſes
Kartenfomats einzuſtellen und dafür Karten auf den Markt zu bringen,
die die Einheitsmaße (15:10,5 Zentimeter) nicht überſchreiten. Poſt
karten in dieſer Größe werden, wie eingangs erwähnt, vom 1. Ok-
tober 1925 ab auch im Weltverkehr zugelaſſen ſein

Angeſſport.

Der Menſch muß ab und zu etwas für ſeine Geſundheit tun,
ſonſt wird er zu dick. Er nehme Bitterwaſſer, oder eine Frau, oder
mache ſich ſonſt wie Bewegung. Bitterwaſſer bekommt mir nicht.
Eine Frau habe ich ſchon, aber ſie nimmt keinen Sia auf mein
Körpergewicht. Alſo bleibt mir nur die Bewegung. Mann kann ſie
haben, indem man ein rührendes Buch lieſt, aber mein Arzt ſagt,

Man kann mit dem Auto fahren, aber
dadurch nimmt man nicht nur an Anſehen, ſondern auch an Leibes
umfang zu, weil der Benzinduft nährt, wie man an den Jnſaſſen
dieſer Verkehrsmittel leicht feſtſtellen kann. Man kann Radfahren,
wenn man kann. Jch nicht. Man kann Touren machen wie ein
wildgewordener Gasmotor, aber man läuft ſich dabei Hühneraugen,
muß dann die ſämtlichen Kukirolanzeigen leſen und lacht ſich kaputt.
Nun hat mir einmal irgend jemand geſagt, daß An geln ſei eine ſehr
geſunde Bewegung. Warum ſind die Engländer alle ſo ſchlank? Weil
ſie leidenſchaftliche Angler ſind, weshalb ſie auch Angelſachſen heißen.
Angeln iſt leicht. Man braucht dazu etwas Waſſer, einen langen
Stock, an dem ſich eine Schnur befindet, einen Angelhaken und einen
Regenwurm. Wenn ein Poliziſt in der Nähe iſt, braucht man auch
eine Angelkarte. Sonſt nicht.

Alſo Angler! Dafür iſt unſere Stadt geeigneter, als irgendeine
Stadt der Welt. Denn ſie hat Waſſer im Uberfluß, Angelkarten
ſind in der Stadtkämmerei zu haben, die Ausrüſtung iſt leicht zu
beſchaffen, indem man ſie zu leihen nimmt, und Regenwürmr ſind
nebſt anderen grmen Würmern in der näheren Umgebung ſo viel zu
finden, daß man eine Ausſpeiſungsanſtalt für Chineſen eröffnen
könnte. Nachdem ich noch ein Buch über den Angelſport geleſen hatte

verſtehen konnte ich es nicht, es war wahrſcheinlich von einem
Expreſſtoniſten geſchrieben zog ich eines Nachmittags los, an die

aale. Jn Anbetracht der Witterungsverhältniſſe hatte ich mir
Waſſerſtiefel bis unter die Achſeln und einen Lederhut mit Armeln
machen laſſen, was einiges Aufſehen erregte. Man hielt mich für
den Nordpolfahrer Amundſen, der auch pleite iſt, wie ich jüngſt geleſen
habe. An der Saale traf ich bereits eine Menſchenmenge, die mehr
oder weniger aktiv dem Angelſporte ergeben war. Einzelne unter
ihnen hielten an langen Stangen eine Schnur ins Waſſer; die anderen
ahen zu. Die mit der Stange gingen immer ein wenig den Fluß

und dann wieder zurück. Jch war ſofort im Bilde: das iſt
die Bewegung. Die andern ſahen zu.

Als ich mein Sportgerät in Ordnung brachte, kam einer von
meinen neuen Kollegen auf mich zu, ſah mich prüfend an und fragte
dann liebenswürdig „Ham Se ne Karte?“ „Ja“, ſage ich, „natürlich
habe ich Karten. Zu Hauſe. Nur das Kreuaß fehlt, ſonſt iſt ſie
noch ganz gut erhalfen.“ „Sie wolln mich wohl uzen Jch meene,
ob Sie ne Angelkarte ham?“ „Ach ſo! Natürlich. Hier bitte!“
Es war alſo alles in Ordnung. Jch befeſtigte Schnur und Haken
an dem Stock, öffnete meine Wurmdoſe, ſuchte ein fettes Exemplar
heraus, ſpießte es an den Haken und begann es dan lebhaft zu baden,
indem ich, genau wie meine Kollegen, etwa dreißig Schritte den Fluß
hinabging, dann mein Gerät hochnahm, zuvückeilte und mit der Pro
zedur von neuem begann. Es war ſehr anregend, da ſo viele Leute
intereſſiert zuſahen, nur taten mir nach ein paar Stunden die Arme
weh, weil der Stock ſo ſchwer war. Aber das gehört offenbar dazu,
zu der Bewegung und zum Sport. Nach kurzer Zeit konnte ich es
ſchon ganz gut und fand, daß Angeln ſehr leicht und angenehm iſt.
Gegen Abend hatte ich um die Körpermitte herum ſo ein leeres Ge

fühl und glaubte bereits die Folgen angenehm zu ſpüren Es war

aber, wie ich ſpäter merkte, nur der Hunger. Mit der hereinbrechenden
Dunkelheit brach ich, wie meine Kollegen, meine Tätigkeit ab, ſetzte
den Regenwurm aufs Trockene, was man in dieſem Jahre ſo heißt,
takelte mein Gerät ab und ging nach Hauſe.

„Wo haſt du die gefangenen Fiſche?“ fragte meine Frau. Merk-
würdig: Frauen fragen immer die ausfallendſten Dinge. Als ob man
Angelſport triebe, um Fiſche zu fangen! Als ob in der Saale über
haupt Fiſche wären! Man angelt aus Sport, man angelt, um den
armen Regenwürmern, die ſo ſelten dazu kommen, auch einmal das
Vergnügen eines Flußbades zu verſchaffen. Man angelt, weil es ſo
intereſſant iſt, daß man immer eine Menge ger hat. Seit vier
zehn Tagen gehe ich alle Nachmittage angeln und habe es in dieſer
Kunſt bereits zu hoher Vollendung gebracht. Sollte ich zufällig mal
einen Fiſch fangen, ſo werde ich meine Freunde zu einem großen
Fiſcheſſen einladen. Vielleicht erſtickt dann doch der eine oder andere
an den Gräten. Aber die Ausſicht iſt nicht groß. gen das habe
ich ſchon heraus, fängt man am beſten in einer Fiſchhandlung. Das
Angeln iſt hierzu weniger geeignet. Aber es iſt ein edler Sport
ich begreife die Angelſachſen. R.

Das Vuch, das täglich Millionen leſen.
Ein Beſuch in der Redaktion des größten deutſchen Fernſprech-

verzeichniſſes.

Auf die Frage: „Welches iſt das meiſt geleſene Buch?“ dar
man, ohne einen Irrtum zu begehen, getroſt antworten das Ber
liner Telephonbuch. Es wird wohl niemals ſtatiſtiſch zu er
faſſen ſein, wieviel Menſchen an einem Tage in Berlin dieſen dick
leibigen Band wälzen und ſtudieren, aber daß es Tauſende und
Abeutaufende ſind, das iſt gewiß. Es gibt ſogar boshafte Menſchen,die behaupten, daß das Telephonbuch für manche Leute
die einzige Lektüre iſt, die ſie ſich, von der Zeitung vielleicht ab
geſehen, am Tage gönnen. Mag dem ſein, wie ihm wolle, als feſt
ſtehend darf gelken, daß wohl kaum einer unter Tauſenden, die das
Telephonbuch zur Hand nehmen, eine ne de Vorſtellung davon hat,
welche Unſumme von Arbeit und Mühe darauf verwandt werden
muß, ein ſolches Werk zuſtande zu bringen. Jch ſelbſt bekenne, es
bis heute nicht gewußt zu haben, und möchte daher von dem lehr
xeichen Beſuch erzählen, den ich heute der Redaktion des amtlichen
Fernſprechverzeichniſſes abgeſtattet habe.

Jm Gebäude des Fernſprechamtes 5 in der Magazinſtraße iſt
jene Dienſtſtelle mit ihrem großen Apparat untergebracht, die das
Fernſprechverzeichnis bearbeitet, veröffentlicht und herausgibt. Man
betritt im erſten Stockwerk einen großen hllen Raum, in dem links
und rechts an langen Reihen von Schreibtiſchen etwa 80.35 Damen
über ihre Arbeit gebeugt ſißen. An den Wänden die üblichen Büro
regale und große Katotheken. Durch den freigleſſenen Mittelgang
gelangt man, von den eifrig arbeitenden Damen kaum vegchtet, zu dem
Leiter der Dienſtſtelle, der mir ſeinen Betrieb in folgender Weiſe
ſchilderte:

„Wir ſtützen uns bei unſerer wiederkehrenden Arbeit, die eigent
lich für uns nie auch einen Augenblick nur abreißt, auf das jeweils
gedruckt voliegende Fernſprechverzeichnis des laufenden Jahres das
als Manuſkript von der Reichsdruckerei gedruckt wird. Dieſes Manu-
ſkript iſt etwa in 6000 Bogen zerlegt, die von der Reichsdruckerei
bevor wir mit der Redaktion und der Korrektur beginnen, bereits
zweckentſpechend hergerichtet ſind. Dies geſchieht in der Weiſe, daß

nen
eine Zergliederung nach Buchſtaben erfolgt, wobei die am meiſten ge
bräuchlichen Buchſtaben nochmals in Unterabteilungen zerlegt werden.
Jede der Damen, die ſie hier ſehen, hat ihe beſt'mmte Arbeit zu
erledigen, da wir gar nicht anderes zum Ziele gelangen können als
nur bei ſtreng durchgeführter Arbeitsteilung. Eine ungeheuere Arbeit
iſt da zu leiſten, jede einzelne Eintragung der rund 250 000 Teil-
nehmer muß geprüft, aufgeklebt, eingerichtet, korrigiert und in die
Kartothek aufgenommen werden. Neben dieſer ſpeziellen Arbeit iſt
noch eine umfangreiche Korreſpondenz mit den Teilnehmern über be
ſondere Wünſche hinſichtlich der Eintragungen uſw. zu bewältigen.
Alles in allem brauchen wir von der Herausgabe eines Fernſprech
buches bis zur nächſten Auflage durchſchnittlich neun Monate. Das
Fernſprechbuch von 1924 haben wir Mitte März herausgebracht und
hoffen, falls nicht unvorhergeſehene Verzögerungen ſich ergeben, das
neue Telephonbuch im Januar des nächſten Jahres an die Teilnehmer
ausgegeben zu können.

Die neue Geſtalt unſeres Verzeichniſſes, namentlich der über
gang zu dem Vierſpalten-Syſtem, hat ſich durchaus bewährt, und wir
werden es daher fortan beibehalten. UÜberhaupt wird ſich das neue
Fernſprechverzeichnis in ſeiner äußeren Geſtaltung von ſeinem Vor
gänger kaum weſentlich unterſcheiden. Maßgebend für die inhaltliche
Geſtaltung dieſes für den Telephonverkehr abſolut unentbehrlichen
Buches iſt der S 14 der Fernſprechordnung, deſſen allzu liberale Aus
legung wir allerdings in dieſem Jahre nicht mehr werden aufrecht
erhalten können. So hat vor allem die Jagd nach dem erſten Platz
im Telephonbuch machmal groteske Formen angenommen. Bei dem
Buchſtaben A möchte natürlich jeder gern den Reigen der Fernſprech
teilnehmer eröffnen und ſucht dabei dem anderen den Rang abzu
laufen. Auch das dürfte in Zukunft anders werden. Die Firmen,
die mit ſieben oder vier einzelnen A das Verzeichnis eröffneten,
dürften in dieſer Eintragungsform aus dem Buche nächſtmalig ver
ſchwinden. Aber eine Kurioſität möchte ich Jhnen, bevor ſie gehen,
doch noch zeigen. Das iſt unſere Sammlung von Fernſprechverzeich
niſſen. Sehen Sie hier, das älteſte Berliner Telephonbuch von 1881.“

Jch blättere in dem ſchmalen Band. Es iſt wirklich amüſant,
darin zu leſen, wird einem doch auf dieſe Weiſe am draſtiſchen die
ungeheure Entwickelung des Berliner Telephonverkehrs verdeutlicht.
„Verzeichnis der bei der Fernſprecheinrichtung Betheiligten.“ ſteht
auf dem Deckel zu leſen. Die einleitenden Bemerkungen, die bei dem
heutigen Fernſprechverzeichnis viele Druckſeiten umfaſſen, ſind in
wenige Zeilen zuſammengedrängt. Es heißt da u. a.: „Den Be
teiligten ſteht die Fernſprecheinrichtung in der Zeit von 8 Uhr
morgens im Sommer um 7 Uhr bis abends 9 Uhr zur Ver
fügung“. Wie man ſieht, konnte man alſo in der guten alten Zeit
nach 9 Uhr den Fernſprecher überhaupt nicht mehr benutzen, die in
richtung des Nachttelephons gar war gänzlich unbekännt. Dieſes
hiſtoriſche Telephonbuch zerfällt in zwei ſchmale Teile von je 50 Druckſerten (das heutige Telephonbuch iſt über 1500 Druckſeiten ſtark.) Der

erſte Teil gibt die Teilnehmer in alphabetiſcher Reihenfolge wieder,
der zweite, nach Anſchlußnummern geordnet. Da hat man ſämtliche
Berliner Teilnehmer fein ſäuberlich von Numme I bis 400 mehr
Anſchlüſſe gab es damals nicht beiſammen.

Tabletten
in aſſen Apotheken u.
Orogerien erhäſtlich

für Sänger, Rebner, Raucher
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Kämpfe in Arabien.
Am 13. und 14. Auguſt hatte eine etwa 3000 Mann ſtarke Ab

teilung der Wahhabiten, deren Führer der Sultan von Nedjd, Abd
ul-Aziz Jbn Saud iſt, einen unvorhergeſehenen Überfall auf mehrere
Dörfer in der Nähe von Amman, der Hauptſtadt Transjordaniens,
ausgeführt. Transjordanien unter dem Emir Abdullah, iſt bekannt-
lich engliſches Mandatsgebiet wie das zioniſtiſche Paläſtina und Jrak
am Perſiſchen Golf. Wie eine Windsbraut waren die arabiſchen
Reiterſcharen über die Dörfer hergefallen, hatten die geſamte Be
völkerung über die Klinge ſpringen laſſen, wobei mehrere Notabeln
und Emtre ihr Leben laſſen mußten Auch ein britiſches Fliegerlager
war überraſcht worden, wobei mehrere Soldaten und ein Offizier
getötet worden waren. Jn Amman ſelbſt war alles zur Flucht nach
Paläſtina bereit, als am folgenden Tage durch britiſche Bomben
flugzeuge und Panzerwagen der arabiſche Spuk ſchnell in die Wüſte
gejagt wurde. Die Opfer waren ziemlich groß, auf ſeiten Trans
jordaniens zählte man gegen 600 Tote.

Genau einen Monat verhielten ſich die Wahhabiten ruhig. Dann
erfolgte viel weiter ſüdlich ein Angriff auf Mekka, die Hauptſtadt des
Königreichs Hedſcha, von Englands Gnaden, wo der Haſchemite Huſſein
das Szepter führt, der ſich nach der Vertreibung des osmaniſchen
zum arabiſchen Kalifen hat a fen laſſen. Am 15. September fiel
Huſſeins Sommerhauptſtadt, Haif, ſüdöſtlich von Mekka. Huſſein zog
ſich mit dem geſamten Regierungsapparat nach Mekka zurück, deſſen
Verteidigung ſein älteß Sohn, Emir Ali, übernahm. Die Zivil
bevölkerung iſt zum größ nach Jeddah am Roten Meere ge
flüchtet, wohin die Engländer das Kanonenboot „Clematis“ von Port
Sudan entſandten.

Das Herz Arabiens iſt nicht Wüſte, wie allgemein angenommen
wird, ſondern ein hochgelegenes Steppengebiet, in dem ſich um die
Hauptſtadt von Nedjd, Ryadh, kleine Städte und Dörfer gruppieren.
Das Sultangt zählt etwa 250 000 Einwohner, von denen 18000 in
Ryadh, 10 000 in Hilla und 15 000 in Bodeida wohnen. Die Bewohner
ſind zumeiſt ſeßhaſte Ackerbauer. Daneben ſind ſie Krieger, die ſich
ſtets gegen die Oberherrſchaft der Kalifen von Mekka gewehrt haben.
Der Urſprung der Wahhabiten wird allgemein in die Mitte des
18. Jahrhunderts verlegt. Sie ſind eine religiöſe Sekte, die ſtets
bemüht war, ihre Unabhängigkeit von Hedſchas zu bewahren, und die
daher ſeit zwei Jahrhunderten mit dieſem in dauernden Kampfe
ſtehen. Sie betrachten ſich als Reformatoren des Jſlam, gegen deſſen
Auswüchſe ſie vorgehen. Sie verachten allen Schmuck an den Gottes
häuſern und verſchmähen den Genuß von Tabäk und Alkohol. Zu
Anfang des 19. Jahrhunderts hat die Türkei Agypten zur Unter
werfung der Wahhabiten aufgefordert. Es gelang Mehemet Ali,
Mekka und Medina zurückzuerobern und den Sultan von Nedjd bis
in das Jnnere Arabiens zu verfolgen.

Jm Weltkriege haben die Engländer den Sultan von Nedjd, Jbu
Saud, gegen die Türkei mobil gemacht. Er ſollte den nördlichen Teil

heute durchaus unbequem. Da er ihnen im Kriege gute Dienſte gegen
die Türkei geleiſtet hat, wird es ihnen ſchwer, gegen ihn vorzugehen
Trotzdem ſcheinen ſie ſich dazu entſchloſſen zu haben, da von dem
Eingreiſen engliſcher Flugzeuge in die Kämpfe bei Mekka bereits die
Rede war. Dieſe kühnen Araberſtämme ſtellen ihre eigenen Abſichten
in den Vordergrund und dienen dem Briten nur ſo lange, als es
ihr Intereſſe für notwendig erachtet. O. M.

an

Deutſche Flugtechnik in aller Welt.
Gegenwärtig ſind Unterhandlungen zwiſchen der ſpaniſchen Regie

vung und den Junckers- Werken aufgenommen, die die Einrichtung
einer Luftverkehrslinie zwiſchen den Kanariſchen Jnſeln und Barce
lona bezwecken ſollen. Dieſe Linie, die zunächſt als ein Teil der für
ſpäter geplanten Luftverkehrslinie zwiſchen Berlin und Buenos Aires
gedacht iſt, wird demnächſt von Las Palmas aus eröffnet werden. Jm
Hafen von Las Palmas ſind bereits Anfang Septernber d. J. zwei
Junckersflugzeuge eingetroffen, die in den nächſten Tagen mit ihrer
Probeflügen beginnen werden. Zwiſchen Las Palmas und Cadix ſo
wie über Barcelona hinaus bis Genug wird der Flugdienſt durch
Paſſagierflugzeuge verſehen. Ferner ſind in Spanien auch Jngenieure
des Luftſchiffbaues Zeppelin eingetroffen, um dort gemeinſam mit dem
Chef des ſpaniſchen Luſtdienſtes die Vorbereitungen für den mehrfach
exörterten- Plan eines Atlantic-Luftſchiffdienſtes zwiſchen Sevilla und
Buenos Aires zu treffen.

Berlin, 2. Okt. (TU.) Der perſiſche Miniſterpräſident und
Kriegswiniſter Reza Khan hat, wie die „TelegraphenUnion“ er
fährt, nach längeren Verhandlungen einen Vertrag mit der Jun-
kers Luftverkehr A.G. abgeſchloſſen, wonach dieſer die Reorgani-
ſation großer ſubventionierter Luftverkehrsſtrecken übertragen wird.
Bereirs in dieſem Monat wird die Linie Buku-Enſeli-Teheran in Be
trieb genommen werden. Die Fortſetzung dieſer Strecke von Teheran
nach Muſchir am Perſiſchen Golf iſt ebenfalls noch in dieſem Jahre
zu erwarten
Abwehr des Reichsbanners SchwarzRotGold

Um die Verleumdungen und Unwahrheiten abzuwehren, die
dauernd gegen das „Reichsbaänner“ erhoben werden, hat Hörſing einen
offenen Brief an den Vorſitzenden der vaterländiſchen Verbände
Geisler gerichtet, um ihn zu zwingen, durch ein Gerichtsverfahren
den Wahrheitsbeweis für den Vorwurf des Landesverrats an
zutreten. Jn dem Briefe heißt es

„Sie ſelber ſind, deſſen waren Sie ſich ſchon vor Jhrer Rede be
wußt, als Reichstagsabgeordneter durch Jmmunität geſchützt, können
alſo ungeſtraft gegen die Geſetze durch Verleumdungen, Beleidigungen
uſw. verſtoßen. Sie haben ſich auch geweigert, für Jhre unge
heuerlichen Behauptungen in einer Verſammlung vor aller Offentlich
keit das Material für die Wahrheit Jhrer Behaup-tung vorzulegen. Um Sie, Herr Abgeor r, zu zwingen,
den Wahrheitsbeweis für Jhre Außerungen vor Gericht anzutreten,
nenne ich Sie und jeden, der die von Jhnen ausgeſprochenen Be
hauptungen wiederholt und verbreitet, einen be wußten Ver
leumder und Ehrabſchneider. gez. Hörſing, Bundesvor-
ſizender des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold.“

e eBolkswirtſchaftliches.
Leipziger Börſe vom 2. Oktober.

Der Aktienmarkt zeigte heute gleichfalls ein freundliches Gepräge,
ſowohl infolge der Uberwindung des Ultimos als auch der leichteren
Verfaſſung des Gerdmarktes. Anregend wirkte natürlich auch die Reiſe
des Reichsfinanzminiſters Luther nach London im Zuſammenhang mit
dem kurz bevorſtehenden Zuſtandekommen der 800 Millione lnleihe.
Die Geſchäſtstätigkeit blieb allerdings ruhig. Auch am Anleihemarkt
iſt. das ſpekulative Jntereſſe ſtark abgeebbt. Kriegsanleihe lagen etwa
100 unter dem geſtrigen Kaſſakurs.

Starkes Deviſenangebot.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind geſtern die Anforderungen weiter

zurückgegangen. Die Eingänge hielten ſich in dem üblichen günſtigen
Rahmen. Sonſt war auch hier die Geſchäftslage ſehr ruhig, die Um
ſahtätigkeit gering. Die Kursbewegung der europäiſchen Valuten zeigte
keine nennenswerten Veränderungen gegen Mittwoch. Jm Uſancen
verkehr wurden genannt London- Paris 8430, ParisNewyork 18,85,
London-Newyork 446ſchiedenen Gründen beſonders bemerkenswert. Zuſammen mit den
ch wie vor reichlich eingehenden Exportdeviſen machen die Verkäufe
m Markt eine Summe aus, die augenblicklich wieder bei weitem

die Beträge überſteigt, die bei der Reichsbank zu Ausgleichs wecken be
anſprucht werden. ter anderem waren angeboten Auszahlung
Paris faſt 2 Mill. Auszahlung Amſterdam 90000, Auszahlung
Schweiz ca. 160 000, Auszahlung Wien 3 Milliarden, Auszahlung
Jtalien 700 000, Auszahlung Kopenhagen 375 000, Auszahlung Chri
ſtianig mehr als 100 000 Valuta- Einheiten. Für die Abgaben ſprechen
e e n und andere Geldbedürfniſſe wieder ſtärker als Ur
ſache mit.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Oktober.
Auftrieb 112 Rinder (88 Ochſen, 31 Bullen, 8 Kalben, 48 Kühe),

673 Kälber, 147 Schafe, 903 Schweine, zuſammen: 1835. Außerdem
von Fleiſchern zugeführt: 94 Kälber 6 Schafe, 114 Schweine. Preiſe
für 50 Kg. Lebendgewicht in Goldmark: Ochſen: I. Kl. 46-0, 2 Kl.3. Kl. 28— 34, C. Kl. 20 27. Bullen: Kl. 40 15, 2 Kl.

Die Abgaben ſind im übrigen aus ver

34—39, 3. Kl. 28—33; Kalben und Kühe: 1. Kl. 46—50, 2. Kl. 46—0,
3. Kl. 35 45, Kl. 27—34, 5. Kl. 18—26; Kälber: 1. Kl. 2. Kl.
7277 3. Kl. 58 71, 4. Kl. 40—57; Schafe: 1. Kl. 2. Kl. 35—50,
3. Kl. 15- 34; Schweine: 1. Kl. 86 87, 2. Kl. 88--90, 3. Kl. 78——85,
4. Kl. 65-77, 5. Kl. 65-77 Mk. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe
langſam; Kälber und Schweine mittelmäßig. überſtand: 14 Schafe.

Vermiſchtes.

Wenn ſich der Gouverneur betrinkt. Der Gouverneur von Kon
ſtantinopel iſt unter eigenartigen Umſtänden ſeines Amtes enthoben
worden. Raſchid Bey kam des Nachts von einem Feſt heim, begab
ſich ins Hauptquartier des Vilajets und ordnete von hier aus tele
vhoniſch die Mobilmachung des Militärs und der Polizei der Stadt
an. Die Streitkräfte rückten aus in der Erwartung, eine plötzlich aus
gebrochene Revolution niederkämpfen zu müſſen. Unter allgemeiner
Störung des geſamten Verkehrs konzentrierten ſich die Truppen und
harrten der Dinge, die da nicht kamen.

Der Bär im Schweineſtall. Jn Meſchede war ein Bären
führer mit ſeinem Braunbären bei einem Landwirt in der Nacht im
Schweineſtall untergebracht worden, während das Schwein die Nacht
über mit einem Unterkommen im Keller vorlieb nehmen mußte. Jn

Dunkelheit der Nacht ſtatteten Diebe dem Schweineſtall einen
Beſuch ab, die das Schwein ſtehlen wollten. Sie merkten in der
Finſternis nichts von der Veränderung, indes Meiſter Petz die
Störung ſeiner Nachtruhe übel aufnahm, ſich emporrichtete und den
erſten der Eindringlinge ſo heftig mit ſeinen Vorderbeinen umklam-
merte, daß er beinahe erſtickt wäre. Erſt auf die gellenden Hilferufe
des Diebes hin erwachte der Bärenführer und befreite den Mann aus
ſeiner unangenehmen Lage.

Katzen in der Orgel. Ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall hat
ein Orgelkonzert im Kurſaal von Oſtende vor einiger Zeit kompliziert.
Mitten in einem Präludium bemerkte der Organiſt, daß trotz ſeiner
Pedaltritte die Bäſſe nicht funktionierten. Das melodiſche Gebäude
ſchwankte, ſeiner Grundlage beraubt, mit grellen und ſtöhnenden
Seuſzern hin und her. Große Erregung im Saale und auf dem
Orgelſitz. Man unterbrach das Konzert. Als der Organiſt und die
Saaldiener die Orgel durchſuchten, um die Urſache des Rätſels zu
finden, ließen ſich plötzlich klagende Schreie vernehmen, die die Auf
merkſamkeit der Suchenden auf die größte der Orgelpfeifen kenkte.
Man entdeckte darin etwa ein Dutzend Katzen, die ſich dieſen Ort als
Behaufung ausgeſucht hatten. Es ſetzte jetzt eine wilde Jagd über die
ganze Reihe der Tonleiter ein, und erſt, nachdem man die Katzen mit
Gewalt, an den Schwänzen, Pfoten und Köpfen ziehend, entfernt
hatte, konnte das Konzert wieder aufgenommen werden.

Wie man billig zu einem Waggon Gemüſe kommt. Ein bezeich
nendes Licht auf die ſchwierige Lage, in der ſich infolge der Geld
knappheit viele deutſche Firmen befinden, wirft ein Vorfall, der ſich
dieſer Tage in Koburg zutrug. Dort kam auf dem Güterbahnhof ein
Waggon Weiß- und Blaukraut an, der für eine dortige Firma be
ſtimmt war. Da die Adreſſaten aber nicht das nötige Geld hatten.
um die Fracht zu bezahlen, mußte der Waggon öffentlich verſteigert
werden. Der Zudrang von Leuten, die ſich kapitalkräftig genug dafür
hielken, einen ganzen Waggon Gemüſe zu kaufen, war nicht allzu
groß auch wurde wenig geboten. Schließ ich erſtand ein Agent die
ganze nahrhafte Ladung für die lächerliche Summe von 200 Mk.

Rache iſt ſüß. Vier junge Mädchen aus Hoyer, die täglich im
dortigen Kanal ein Freibad nahmen, trafen eines Tages an ihrem
Badeplatz einen etwa zwölfjährigen Jungen im Graſe liegend vor.
Anſtatt den Jungen zum Verlaſſen des Platzes zu bewegen, ſchubſten
ſie ihn ins Waſſer und der Junge mußte nach ſeinem unfreiwilligen
Bade triefend davonziehen. Der Zwölfjährige wartete indes in einem
Verſteck, bis die Mädchen ſich im Waſſer tummelten, ſchlich ſich von
ihnen ungeſehen zu ihren Kleidern, wickelte alle Kleidungsſtücke in
ein Paket und ſchleuderte dieſes weit ins Waſſer hinein. Durch den
Juchzer des Knaben wurden die Mädchen aufmerkſam und ſahen mit
Schrecken ihre Kleider ins Waſſer fallen, ohne es wehren zu können,
indes der Junge ſich lachend davon machte

Eine unterirdiſche Maſſengarage.
Die Bauleitung der Berliner Nord- S üd- Bahn beab-

ſichtigt eine große unterirdiſche Garage über der neten
Elrecke, die nach dem Tempelhofer Flughafen führen ſoll, zu errichten
Jnfolge des Tempelhoſfer Berges, durch den dieſe Strecke geht, muß
der Tunnel der Schnellbahn ſehr tief gelegt werden, und zwar iſt die
kiefſte Stelle an der Ecke der Dreibundſtraße, des Hohenzollernkorſos
und der Schwiebuſer Straße. Hier wird über dem Tunnel ſo viel
Platz vorhanden ſein, daß noch ein zweiter Tunnel darüber angelegt
werden kann. Nun will man dieſen Platz zur Unterbringung von
Automobilen ausnutzen. Jn dieſe projektierte Garage ſind 120
Auto s unterzuſtellen. Die Stadt Berlin würde von den Auto
beſihern eine Jahresmiete von etwa 120 000 A erhalten, womit die
Rentabilität der neuen Strecke ſich beträchtlich erhöhen würde. Die
Bauausführungen zu dieſer unterirdiſchen Garage würden nicht mit
erheblichen Mehrkoſten verknüpft ſein, da über den eigentlichen Nord
füdbahntunnel ohnehin eine verkehrsfefte Decke gelegt werden muß. Das
Projekt, d das der Löſung des Berliner Garagenproplems neue Per
ſpektiven eröffnet, ſoll in einer ver nächſten Sitzungen den Berliner
Stadtverordneten vorgelegt werden.

Unſere Werkſtatt in Berlin bringt an Verarbeitung und Ausſtattung ſtets das Beſte
Der Großeinkauf für unſere 5 Geſchäfte Halle, Merſeburg Bitterfeld, Nordhauſen und

Mühlhauſen i. Th. ermöglicht uns, verbunden mit unſerer eigenen Fabrikation, billigſte Preisſtellung.

why-HerrenSahho Anzüge 7 i Rock und Weſten a nSe e e e e n ehe e h dberhendenprima Perkal mit 2 Kragen

h Herren Sahto Anzüge h Gehrock Anzüge
feſche JForm., moderne Streifen
muſter 66,00 59,00 53,00

W HerrenSabko Anzüge 7

Tuchqualitäten

wir Smoking Anzüge
Erſatz f. Maßarbeit, in viel Muſt.
u. Farbenſtell. 98,00 88,00 78,00

ww-HerrenAnzüge, blau
en. Zteih, mod Form beſte Ver 00
arbeitg., gute Chev., Kammgarn- 9
u. Twillſt. 83,00 74,00 66,00

qualitäten

ſolide Cheviot, Kammgarn und 15

118,00 98,00

ſehr eleg. Ausſühr., beſte Stoff
130,00 118,00

h Tanz u. Abendanzüge
in vollendeten Form.,
Cheviot und Kammgaarnſtoffe

118,00 98,00

7,95

W Oberhemden
prima Zefir, mit 2 Kragen

Herrenhüte 3Herbſtneuheiten, mit und ohne

Randeinfaß 7,90
Haarhüte
extra leicht, neue Formen, viele

Farben
m n nenntu r

un

2

Herren Ulſter
mittelgrau u. brauner Fiſchgrat J
ſtoff, ſchwere Qualit., mod. Jorm

W Herren Ulſter
dunkl., Flauſch, Velour u. Chev. 99“
ſtoffe in. angewebt. Futter, mod.
Taillenf. m. Gt. 88,00 74,00 66,00

wWhrHerren Paletots
aus marengo Cheviot m. Samt
kragen, 1 u. 2reih, ſolide Form

impr. grau u. grün. Strichloden

W HerrenLodenmäntel 37

42,00 36,00 32,00

W HerrenGummimäntel
rote Wkw Spezialgummierung, 19

Reſſel, Köper und Zwirnſtoffe
26,00 23,00 21,00

HerrenGummimüntel
rote Spezialgummg., Covercoat., z
Cheviot und Homeſpunſtoffe

42,00 39,00 33,00

r SportAnzüge,2 u. Ztg. m. Breechesh. u. Knicker 36“

53,00 47,00 42,00

bocker, Homeſpun od. Cordſtoffe
59,00 53,00 48,00

M Manſcheſter Anzüge
mit Breecheshoſe und dreiteiligen 36

Gürtel, doppeltes Geſäß
5900 50,00 47,00

78,00 66,00 59,00

Unsere Abteilung Knaben- Kleidung bietet reiche Auswahl aller Arten Anzüge und Mantel eigener Fabrikation.

e

Unſere Herren Kleidung
iſt Qualitüts Kleidung

Unſere Auswahl iſt ſo groß, daß ſelbſt der
verwöhnteſte Herr ein gutſitzendes Kleidungs

ſtück bei uns fertig am Lager findet
S
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Nr. 233. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 3. Oktober 1924.
e ſtimmen iſt. Jn dem geräumigen Turnerheim iſt Wirtſchaftsbetrieb-Durnen un Hr. für erſtklaſſige Weine und gutes Bier iſt geſorgt. Beginn deranſtaltungen nachmittags 2 Uh hr. Freunde und Gönner ſind herz züch

Das Amt des Fußball-Gchiedsrichters. ihm nicht beeinfluſſen Daß der Schiedsrichter unbedingt objektiv ſein winto men

tuß ch J e icke Verbandsſpiele haben wieder begonnen. Angenehmes und di en echt s von ſeldſt. Sas Gezenteil haben wir gine Bermiſchte Nagchri ten
ung nehme s wird man erleben können und hat man auch ſchon Ein Kapitel für ſich ſind die Kritiken über den Schiedsrichter. e
erlebt Punktkämpfe ſind nun einmal härter wie Geſellſchaftsſpiele. Da der Schiedsrichter ſein nicht leichtes Amt vor der Offentlichkeit Ein ſt nder Gt 9Es geht um den Platz der Sonne: den ſtolzen Meiſtertitel, anderer Qusübt, muß er ſich ſchließlich auch Kritik gefallen laſſen beſſer wäre erbe nd
n will keine Mannſchaft den Tabellenſchwanz zieren, weil hier der natürlich, dieſe Kritik unterbliebe, denn im allgemeinen fällt ja die Berlins älteſter
e in eine ren winkt. Was der einen Mannſchaft am Kritik je nach der Vereinszugehörigkeit des Be richterſtatters aus und Unter den annen (Technik und aktit abgeht, ſoll durch rieſigen Eifer und b der Verein des Kititere gewonnen oder verloren hat. Der ſiegende Erſt kü n h
leider ſehr oft durch robuſte Spielweiſe erſetzt werden, die Achtung vor Verein berichtet; Der Schiedsrichter war ſehr gut oder vorzüglich, s n g.
dem Gegner iſt manchmal nicht mehr die gleiche wie früher, daher er trotzdem der Schiedsrichter grobe Schnitzer“ gemacht hat: der Bericht Herman 9
klärt ſich auch, daß ſich en der Spieler vermehrt haben. erſtatter des unterlegenen Vereins ſchieht die Niederlage wieder dem Wilneredorfe
Unſer Fußballpiel iſt ein Kampfſpiel, doch muß alles eine Grenze Schiedsrichter zu, der einige „Elfmeter“ und Tore wegen „angeblich kreuz des
haben. Jeder Spieler ſoll Achtung vor dem Körper des Gegners haben. Abſeits“ nicht gab, obwohl der Schiedsrichter tatſächlich korrekt und enter in den

D rofch Hkenkutſcher er hängt ſich

Aufgabe des Schiedsrichters iſt es nun, die Grenze zwiſchen Er einwandfrei geſ ſchiedsrichtert hat. Gehört natürlich der Berichterſtatter
laubt und Unerlaubt zu ziehen. Hierbei iſt es meiſtens erforderlich keinem der beteiligten oder überhaupt keinem Verein an, oder der Be Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtanto und Autodroſchte
Wert r P er en die men Härten vom Beginn an zu richterſtatter iſt. als abſolut objektiv bekannt, was er doch immer ſein Ein Zuſammenſtoß en einem Droſchke e
unterbinden. Hat der Schiedsrichter das Spiel erſt nicht mehr in der ſoll, dann ſind dieſe Schiedsrichter-Kritiken etwas höher zu bewerten. kraftwagen ereignete zuf der Nauener

Hand dann iſt es zu ſpät, dann wird das Spiel alles andere als von Wuſtermark. Eine ner Autodroſchkeſchön und für den Sport werbend. Aufgabe eines jeden Schiedsrichters Laſtanto zu ſam men Die Droſchke wurdemuß es ſein, das Spiel von Anfan g an feſt und ſtraff zu zügeln. Allgemeiner Turnverein. geſchleudert. Zwei Damen und ein Herr ſaher en in der Droſchke. Der
Allerdings wird die Tätigkeit des Schiedsrichters ſehr oft r He J mr w Jund zwar am meiſten dann, wenn ſich die Zuſchauer in die Arbeit d derr und die eine Dame wurden ſchwer verleht.Am kommenden Sonntag iſt die Turner-Elf ſpielfrei. Dieghiederichters einmiſchen; d. h. wenn fangtiſche Zuſchauer durch atte Turnerinnen ſpielen am nachmittag in Naumburg und die Juige nd Exploſion nnine

in Möckerling. Schiedsxrichter ſtellt ATV. in Möckerling. Vorherfindet das Spiel Möckerling-Turnv. Giebichenſtein II ſtatt. Aus Celle wird gemeldetHofe eines ee der Keſ el
Zurufe den Schiedsrichter irre machen oder gar beeinfluſſen wollen
in ſeinen Entſchei dunen. Die Fanatiker können eben eine ehrliche
Niederlage ihrer „Lieblinge“ nicht ertragen. Der Schiedsrichter iſtan g in der Nähe ende Kindauch S r ee en el e e n Turn und Sportverein NeuRöſſen (E. V rie. Eeleht in hoſſnungeteſe d im Eeller r

i Zwei Kinde en mit lei en Verletz n.gleichen Moment ein Spieler vor ſeinen Augen vorbeigeht, oder wenn Am Sonntag findet das Abturnen des Vereins ſtatt. Alle Se weitere inder kamen mit leichteren Verlebungen davor

er im ſelben Moment auf die Uhr ſieht, um die reſtliche Spielzeit feſt. Gruppen von der Schüler- bis zur Alten Herrenriege werden auf dem Leitung Franz Roßner.
zuſtellen; der Fanatiker glaubt natürlich, ſeinem „Liebling“ geſchieht Plan fein, um an den Kämpfen um die Vereinsmei termannſ chaften Ferautwort lich Dr. onn. Se Berger für den politiſchen TeilLbſichtlih Unrecht und brüllt: Hand, Elfmeter (natürlich nur dann, teilzunehmen. Beſonders ſpannungsvoll werden die Sonderkämpfe und Feuilleton; Franz Som t Htobing. Lotaies, Voltswirtf Verfür

ufe hervortreten. Eine Ford erung des l miſchtes und Sport Kurt Rö t e e „kür den Anzeigen und Reklameteil

in einer 3000-Meter-Staffel zum ch in e
wenn „ſein“ Verein hierdurch einen Vorteil hat); genau ſo iſt es mit ſein, von denen wiederum die
dem Zuruf; „Abſeits“. Sehr viele Zuſchauer kritiſieren auch abſolut Sportvere ins Möckerling
richtige SchiedsrichterEntſcheidungen, weil ſie ſelbſt mit den Spiel Austrag. Jn den Verband ballwettſpielen zeigt ſich KTV.-Halleregeln auf Kriegsfuß ſtehen (alſo im Unklaren ſir a Der Schieds- jegen T. und Sp. Verein NeuRöſſ Beide Mannſchaften ſind zurrichter kann und darf nur das Pfeifen, was er ſieht; Zurufe den Zeit in glänzender Form, ſodaß der Sieger ſchwer voraus zu be Die bentis Nummer umiaßt 10 Seite n.

ab a
Bis 11. Oktober gewähre ich auf Einkäufe in allen Artikeln meiner reichhaltig ſortierten Liger in Mantel und Koſtümſtoffen,
Flauſch für Morgenröcke, halbwollenen und wollenen Kleiderſtoffen, Bettzeug, Jnlett, Tiſch und Leibwäſche, Schürzen, Oberhemden,
Trikothemden, Unterhoſen, Reformhoſen, Gardinen, Möbelſtoffe. Herren: Anzüge, Paletots, Schwedenmäntel und Schlüpfer, Loden
mäntel, Joppen, Arbeits und Berufskleidung. Damen: Mäntel, Kleider, Bluſen, Röcke ke. Mädchen: Mäntel, Kleider
Knaben: Anzüge, Mäntel, Schwitzer, Strickjacken. Erſtlingskleidung. Lederſchuhe, Filzſchuhe. Strümpfe. Hüte.

S
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beſter Kualität und
ß Verarbeitung

Gotthardtſtraße 37-39 auf die beſtehenden

m e W

Angeigen der ſrhſg hen Segen
Sonntag, den s Ok ober 1924 (Exntedankfeſl).Geſammelt wird eine Kollekte für das Chriſttatien Seohrplanandernng vom 5. O Oktober 1924 an.

Heute mittag entschllef nach schwerer Krankheit Waiſenhaus hier. ab Halle (102 ſeht d ab Merſeburg (102 eht o
mein liebe rMann, unser guter, treuer Vater, Bruder, t predigen d ab Anmendorf (109) jetzt 108 ab Ammendorf (102) jetzt 102

meinden. ſ 9) jetzt 1185 Ha (1110) jetzt 118Sohwager und Großvater Dyn r Dir n an Merſeburg (1139 jett u an Halle (1119 jetzt 118
e n T J A9 jetzt 1112 ab Dütrenbere 46) jeVorm. 119 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags ab Merſeburg e et tie ab en erg 9

dort Re ntier 5 Uhr Paſtor Wuttke. Volbobittze cher geöffnet ab Röſſen (1182) ietzt 1122 ab Daspig jetzt
wie bisher, ab Daspig (149) jetzt 113 ah. Röſſen (885) jetzt 8685 g Stadt. Vorm, 10 Uhr Paſtor Angermann. Jm An an Dürrenberg (1119) t 1146 an ung (914) et 918

e ſchluß Beichte und Feier des heiligen Abendmahles mVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. Neu eingelegt:
Ev. Männer- und Jugendverein. Sonntag abend ab Merſeburg 820 Hürt 929 Arreuher, 13) ſeßt 1148re e g 840 ab Dürrenberg 92 ab Dürrenberg (1113) jeht 118Iendeten 74. Lebensjahr 8 Uhr Lichtbildervortrag: „Frühling, Sommer, Herb v 5 t a Si et allen 7 m und Winſer“. Paſtor Ranche. Donnerslag abend ab Röſfen ab Zaspig ab Daspig jetzt

8 Uhr Vibelſtunde. Paſtor Angermann. ab Daspig 92 ab Röſſen ab Röſſen (1132) jetzt 122Zwiokau, den 1. Oktober 1924., Vorm. 10 Uhr n et n an Dürrenberg 914 an Merſeburg 987 an Merſeburg. (112) jetzt 128
aſtor Boit. Jm Anſchluß Beichte und heiliges 5 Sir klihnIn tiefem Schmerz: Abendmahl. Frauenhilfe. Die Direktionu a 8 Uhr Erntedankfeſt. Paſtor W eRosa Mosebach geb. Koch ltenburg orm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. J d t i R anggherſe o tAnſchluß Beichte und heiliges Abendmahl Frauenhilfe. er Ehe e ango e u je er t J.

vorm 10 ühr werde
kg hierſelbſt

Bürgermeister Dr. Herbert Mosebach,
Merseburg

Dr. Gerhard Mosebach, Lobositz a. Abe
Dorothea Reinhard geb. Mosebaceb,

Dresden

Bessy Mosebach geb. Lohoft
Käthe Mosebacoh geb. Singer
Hauptmann im Generalstab Hans

Wolfgang Reinhard

Sonnabend, den 4. d.Igtehendes mmer e im Gaſthof Zur Funte t

en äntheßſchr
n großen eichenen eleg. Bitlottetſer itß,

Kirchenchor. Jm Gärtnerei-Saal: Vorkrag von B. e e e eichetzen Di plomatenſchreibtiſch m. Treſor,

JakobiHalle über n und Chriſtentum“. ar 1 Standuhr undMittwoch nachm. 5 Uhr Choralſtunde Abends ne cledanen Konzerte n 9nol lnu

rzah

Röſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Schumann.
10.18 Uhr: Kinderdottesdienſt- Ausflug nach Kirche
Treben (ab Pfalzplatz). Montag abend 8 Uht
im Kolonie-Gaſthaus:

8 Uhr Bibelſtunde.Wer n e e den vorher J ne ſn.
Beichtgelegenheit. 9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. in Groß Corbetha gegen e

8 Uhr Andacht. Mittwoch, Donnerstag u. Freitag gleiche oder größere in
abends 8 Uhr: Vorbereitungspredigten auf das Merſeburg zu tauſchen ge
Heinrichsſeſt der Gemeinde durch einen Franziskaner ſucht. Angebote unter 308

pater. 7 J d rw. 7 Uhr Frühmeſſe Predigt; vorher aeichte. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt. 2.80 Uhr An r t haſt nesAnd acht. 6 Uhr Andacht für die Jugendvereine. w. d f n deſſen Wohnort und gebſeren

ienſt mit Predi ſofort geſucht, für deſſen Wohnort ößeNaundorf. 11 Uhr Goltesdienſt mit Predigt 49 a n n ſetore en di hie wird
ReuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. billig zu verkaufen M Heruf und Wohnort einer nKayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Gotthardtſtraße 13, Ul. r. Beruf kann beibehalten werden. Einkommen

enigſtens 400 Mk. lich. Bewerber hätteVolksbibliothek geöffnet Sonntag von 11—12 Ahr. Ei C unter Leitung der Fabrit in ſeiner Gegend dien 9 Er e ng u leiter BeWaren verteilung (kein Laden) z

Statt Karten!

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und den reichen
Blumenſchmuck beim Heimgange unſeres lieben

Paulſlen innignen Danß. Beſonders dankt Peſt Vereinigung ernſter Vibelforſcher. zu verkaufen werbung unter gFilis le e 159 an
agen wir allen innigſten Dank. Beſonder nken wir Herrn Paſtor zen S ſtein Voſler, A.-G., NürnbergGünther für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie e Lehrer rer e lege Auch r a m
Loebe ſür den erhebenden Geſang der Schuljugend Herzlichen Dank
auch der Jungend der Gemeinde Tragarth, Wallendorf, Pretzſch und
Wegwitz für die Stellung der Muſik und das letzte Geleit. Dies
alles hat unſerem Herzen wohlgetan.

Jn tiefem Schmerz:
Familie E. Rohde, Tragarth

nebſt Angehörigen,

Familie W. Höring, Merſeburg

Eintritt freil Jedermann herzlich willkommen SpielHrotololle

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.) in PoſeMittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge Preisſkal t Hauſe an J.

ſofo
Fri

(hunne
t für dauernd geſucht.zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.). rm iedr. Schatz, Schafſtädt.Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1.

Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr BVibelſtunde.

Großkayng (Kolonie). Montags 7 bis 8 Uhr
abends Bibelſtunde in der Siedl ungsſchule.

Hchlaſſtele offen n Herr leeres Zimmer Zwangeverſt e getung.Zu erfr. in der Exped. d. Bl. gute Schlaf ſtelle eeres 3 mmer e ihr peſagerS e mit oder ohne e Ang. ab gegen aute Bezahlung Am /1 J rn e Ibr
unt. 311 an die Exp. d. Bl. Ang. unt. 284 a. d. Exp. d. Bl. in Merſeburg im Gaſthof „Zur Linde

za, 3000 St. Zigaretten, 1650 St. r

en ef. e Elektr. e beſt S aſſtelle wie n und Ehaſſetongne
oder ein einfach möbliertes Ang. u. 303 an die Sr. d. Bl. öffentlich meiſtbietend gegen Barza ling.
Zimmer. Ang. unter 309 Nerſeruh den 9. Oktober 1921.
an die Expedition d. Bl. Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher.

hält vorrätig meem h. Rößner, 39 M ſädchen
e 3.c nicht unter 20 Sahte, in

e ſchaft gufs Land
Zu erfr. i. d. Exp.

Dienſtmädchen tn oden
oder eine Fran Alttergnt Creypan

4 die melken n ſucht. ente
n Iüchen z Manne

Jahre) geſucht nimmt an
I Oito Schenk Ob. Burgſtr. 5. Breite Straße 22.

Breite Str. 22.
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Handarbeiten,
vorgezeichnet mit da s

ehörig. Material, s

striek. hHätelgarne
in allen Farben z

beſonders preisw. bei a
nA. ROSE,

vorm. G. Löbner,
Markranſtädt, s

Zwenkauer Str. 7.

mee ne n s r eReu eingetroffen
Strandſacken

Sportweſten

Klubſacken
Schloſſer- Anzüge

Arbeits Hoſen

Breeches Hoſen
Herren und Damen

Winter Mäntel
Herren- Anzüge
auf Teilzahlung

ſofort zum Mitnehmen.

Karl Wenig,
Merſeburg, Hälterſtr.9

DrißKelts.
rattertenJan gfelmn

verkauft
E. Wittling, Gr. Ritterſt.

S S

e
h

rn

Da es jetzt kühler wird
müſſen Sie an Jhre Winter Garderobe denken. Mein Lager iſt in allen
Artikeln wieder voll ſortiert. Von den billigſten bis zu den beſten Qualitäten

finden Sie eine große Auswahl.

Herren Winter-Nlſter. Herren Winter Ulſter Herren Winterraglans

Rückengurt und Falte

auf prima Winterſerge

Covercoat, Stoffbezug

tragfähigen Stoffen

ſolide Qual. Areih. Form, mit

35. 39. B.
HerrenWinterpaletots

ſchwarz Eskimo, marengo Chev.

55. 68. 72. 95.
Gummi-Mäntel. Winter- Joppen

bewährteſte Fabrikate, Cöper,

20. be
Herren Sacco Anzüge

1 u. 2reih. Form, aus guten

gurt und Falte

75. 95.

18.

für Maß

30. 60. 90.Breecheshoſen

Stoff, Cord, Manſcheſter hoſe

39.

ſchwerer Flauſchſtoff mit kariert.
Abſeite, 2reihig, mit Rücken

57. 65. i 108.
Gehrock-Paletots

I u. 2reih., mit Samtkragen, flotte Form, beſonders für
jüngere Herren, auf Satinella 30. 38. 0.

Wetter-Joppen

mit u. ohne Falte, warm gefütt.

37.
errenSaceo Anzüge

I u. 2ereihige Form, Erſatz

Mancheſter-Anzüge

6. 7. u 26.

beliebte Form, dunkel u. mittel
farbig

50. 70.
Lodenmäntel

Ia. Strichloden, hochgeſchloſſen
und mit Fagon

halblange Form mit Windfang

39. 55.
beſte Lindener Ware, gefüttert
i Breecheshoſe, grau, braun,

iv

50.
Sport Anzüge Hoſen aus geſtr. Kammgarn u.

eiſenfeſter Wollcord m. Breeche s Buckſkin, auch für korpulente
Herren

Merſeburg

Gotthardtſtr. 25

S

e

Ersllinoswäsche

UKüſher mere
Emvſehſe

wina fühle
von 80 Pfg. an.
Banmann ofen

vernichtet verblüffend

5 7
elſt l

Adler-Drogerie, Entenplan

III
möchten wir Ste

daran erinnern,

daß Anzeigen

wärtige Zeitungen

zu denſelben Be
dingungen wie bei
ditetier Aufgabe

von uns vermittelt

Deren
Merſeburger
Korreſpondent

Abteil. Anoncen Expedition

See u uErhältlich in allen Drogerie

Enſorarree

P r anMrfunisn h

Germis an

e UDspul tn

RKupfervitriel
zur Saatbeize

swmpfiehlt billigst

Mermann Wenlger
Neumarkt-Drogerie

l 2 A mminnſſſſſſnſmiiit in

S

„Reſchobanner Scüwanz-Rot-Coll

zur Weihe der Guukahne,
Wie den Ortsgruppen ſchon durch Ein

ladungen der Ortsgruppe Weißenfels
bekannt i findet am Tage der Weihe der
Weißenfelſer Ortsfahne auch zugleich die Weihe
der Gaufahne ſtat. Bei der gegenwärtig
traurigen Wirtſchaftslage werden die einzelnen
Orksgruppen des Gaues ſich nur in beſcheidenem
Maße an dieſer Feier beteiligen können. Viel
leicht werden die entfernteren Orte nur eine
Fahnendeputation entſenden können, aber die
nähergelegenen Orte ſollten ſich doch verpflichtet

halten, in möglichſt großer 32 anzutreten. Sie
ſollten ſich ein Beiſpiel an der Halliſchen Kame
radſchaft nehmer, die ſeit der großen Ver
faſſungsfeier am 10. Auguſt jeden Sonntag
hinaus in die Orte des Gaues gefahren iſt, um
an irgend einer r teilzunehmen.
Dieſe Fahrten mußten die Halliſchen Kameraden

aus eigenen Mitteln beſtreiten. Sie haben
damit einen faſt r Opferſiun bewieſen. Auch in Weißenfels werden ſe 4wieder ſtark beteiligen. In ähnlicher Weiſe n

auch die Kameraden einiger anderer Kreiſe in
Anſpruch genommen worden, die ſich aber gleich
falls nicht werden abhalten laſſen, mit zur
Weihe der Gaufahne zu erſcheinen. An ſolcher
Opferwilligkeit werden ſich gewiß die weniger
in Anſpruch genommenen Orte ein el
nehmen. Gilt doch die Tätigkeit im Reichs
banner“ einer wirklich großen Sache.

Die nötigen Vorbereitungen der Feier haben
die Weißenfelſer Kameraden übernommen Alle
eiwaigen Anfragen ſind an die Adreſſe des
Kameraden Paul Saupe, Weißenfels, Guten
vbergſtraße 6, Fernſpr. 596, zu richten.

Möglichſt zahlreiche Beteiligung erwartend,
mit „Frei Heil!“

Der Gauvorſtand
und der Vorſtand der Ortsgruppe Weißenfels.

m h h
3 v n eZwei Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Httomar Schmidt, Malermeiſter, Mücheln

bei Merſeburg,

e e

W

z

S

Verſüngung
ift die Sehnſucht des alternden Abend-
landes, und wer ſie verheißt, der Mann
des Tages. Aber auf ſolche Verheißung
folgt meiſt die Ernüchterung, da das Kraut
wider den Tod noch nicht gewachſen iſt.
Der hilfreichſte Freund iſt immer noch
der Götterbaum Linnés, der uns den
braunen Göttertrank ſpendet. Wer den
eingigedlen Reichardtkakao zu ſeinem un

ennlichen Hausfreunde gemacht hat,
greift den tiefen Sinn der Bezeichnung

des klaſſtſchen Naturforſchers. Wie neu
geboren fühlt er ſich bei der neuen Lebens
weiſe, und götterfriſch kann er es mit der
argen Zeit aufnehmen. Reichardtkakao
ſtammt aus nur geſunden Bohnen, deren
natürliches Aroma in ihm voll entfaltet
iſt. Durch höchſten Gehalt an der ge
ſchmackgebenden braunen Kakaoſubſtanz
und feinſte Verarbeitung wird er beſonders
ergiebig und ſparſam im Gebrauche. Man

erhält ihn erſtaunlich preiswert in allen
durch Schilder und Plakate mit folgendem

Namenszuge kenntlichen Geſchäſten:

Zu unſern am Sonntag,
den 5. Oßt., von abds.
57 Uhr an in unſerem
J Bereinshaus ſtattfind.

Jan -ränrchen

laden wir unſere Mit
I glieder und deren Ange
I hörige ganz ergebenſt ein.
Ader Vergnüg. aunssehagg.

C n
Sonntag, den 5. d. M

ab nachm. 5 Uhr

Tänzchen
im Kaffeehaus Meuſchau
verbunden mit Preiskegeln. e
Der Vergnüg. Ausſchuß

Badeofen
für Kohlenheizung zu ver

Achinng!

Unfer diesjähriges Oktoberfeſt findet vom 5. 12. Oktober ſtatt.

Gr Be
Beſonders ſehenswert iſt das große, noch nie

Alles lacht und
jubelt. Ferner fehlt es nicht an Karuſſells,
Hippodrom, Schieß, Schmalz und Spiel
buden. Auch Schmieder Moritz hält ſich
mit Speiſen und Getränken beſtens ein
pfohlen. Für eine wohlſchmeckende Roſtbrat
wurſt ſorgt das Bratwurſtglöckle. Bei
günſtiger Witterung findet Mittwoch abend

großes Feuerwerkauf dem Teſtplatz ſtatt.

Has Zeſſtomſtee.

hiergeweſene Hexenhaus.

Schützenplat

ſener Oktoberfeſt

e

Achtung!

Achtung! Achtung
kranblehen (Cavhang Bohme)

Sonntag, den 5. Oktober 1924

S grober Ball
ausgeführt vom Bandonton Berein „Waldröschen“.

Sonnabend, von 7 Ahr abends u.
Sonntag, von 10 Uhr vormittags

kaufen Boinſtraße 2.

e ehe 9Aue 6CMnn Lunte ſen
Sonntag, den 5. Oktober, abends 7 Uhr, im 2
Gaſthaus Wünſche Ober Beung ſindet ein

S humortetlecher henen
verbunden mit 43. C. ſtatt.8 Es laden frdl. ein Der Vorſtand. Der Wirt. b Wien

9
J

29
e

S H

Als Nicht Pflicht Aufführung für Oktober
kommt am Montag, den 6. Okt. 1924

337557
55 J

Iedngen Annn
Luſtſpiel von Shakeſpeare

zur Aufführung.
Kartenvorverkauf Sonnabend, den 4. u. Montag,
den 6. d. M. in der Geſchäftsftelle des Tage

blattes, Gotthardtſtraße.

Preis 1.20 Mk. für Mitglieder
2. Mk. für Nichtmitglieder.

Der Borſtand.

99

2 22
e

Die VoRNEHME GASTSTATTE

en u verkaufen s J.

Eſſerner gebrauchter

Küchen-Ofen
zu verkaufen Meuſchau 26.

1 gr. Küchemtiſch

Heute abend 8 Uhr

Versammlung
Jeder Anhänger des Syſtems
Gabelsberger wird gebeten
eine Adreſſe mitzuteilen an
G. Brandt, Roonſtr. 19.

Daſelbſt Auskunft über
G Einzelunterricht.

füchetrung der Roben Feſt vctlelen ind Keren

Der Vorſtand. Der Wirt.
e

Der Sportverein.

in Frauklehen

h Kommenden Sonntag findet unſer diesjähriges

Herbſtvergnügen
in der Gaſtwirtſchaft Zum Bahnhof“ ſtatt.

Anfang des Balles abends 7 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

MokBSk
Jeden Mittwoch und Sonntag

R

erstklassige Muslk. Ab 8 Uhr

der guten Gesellschaft
Abendanzug. Eintritt frei

DER TANZ

MERSEBORG
Der Wirt.

e

e
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Zur Ausführung von

J Sſedlungs, Einfamilien
Wohn u. Induſtrie, Nen u. Ambauten,

Reparaturen und Putzarbeiten

Zeichnungen und Koſtenberechnungen
S nach fachmänniſchen Grundſätzen S

empfiehlt ſich

Willy Güttel,
Clobicaner Straße Eigenhein Clobicauer Straße

J Emin eJn r Auswahl800 1000 Mark 7
Darlehn oder Hypothek!

ſofort geſucht gegen hohe
Zinſen und la Sicherheiten
Ang. u. 304 a. d. Exp. d. Bl.

zbbn I. winn. S
Als 1. totſichere Hypoth.

auf größeres Etabliſſement
mit Landwirtſchaft ſofort
geſucht. Ang. u. 302 a. d. Exp.

Gut heizender

ch ützemplats.
Bom 5. bis 12. Oktober

Oßtoberwiese.
Alten ar 5

Sonntag, den 5. Oktober, von abends 7 ägr ab

wozu freundlichſt einladet Th. Burkhardt.

u

Tun un Horſt un öden P. P.
gegr. 19Sonntag den 5. Vier echnltinge 2 Uhr

'Abkurnen
mit Austragung der VereinsMeiſterſchaften.

2 Uhr Beginn des WettTurnens der Schüler,
Schülerinnen, Jugendturner, Turner und
Turnerinnen.

480 r Verbands HandballWettſpiel zwiſchen
K. T. V. Halle und T. u. Sp.V. Neu
Röſſen. 400 800 1500 3000 m-Lauf.

Staffetten Lauf 3 mal 1000 mm Möcker
ling Neuröſſen.

730 Uhr Siegerfeier im Turnerheim.
Wirtſchaftsbetrieb im Turnerheim.

Mitglieder, Freunde und Gönner unſerer
Sache ſind herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

e

a

Keilerznhteren Walenoſ: u. Amgeg.

Sonntag, den 5. Oktober, nachm.

gr. Preisſchießen u. Kegeln.
1. Preis je ein Schwein.

u Abend C. C. Cu laden ein Die Züchter.
r

=S

on eSonntag, den 5. Okt, von abends 7 Uhr an

Tanzvergnügen.
Dazu ladet freundlichſt ein

zirka 20 Stück

allerbeſte

däniſche,

belgiſche

u. holſteiner

Wagenpferde
ingetroffen. Erleichterte Zahlungsbedingungen.

T un Strehl, Lihen Le
Man verlange beim Einkauf von „Rahma buttergleich“ gratis a h rin

Durch Bau und Neuanlage einer

Kaffee-
Groß-Röſterei
vollendeſter Technik, ſowie durch ſtändige
und günſtige Einkäufe größerer Partien Roh

Kaffee bin ich in der Lage, je nach der Preis

lage an Qualität ſtets das Beſte zu bieten

Meine ſtets friſch gerbſteten Kaffees bringe ich zu den Preiſen von

Mk. 70 ,80 100 1,10 für das Pfd.
Sorte

H. Nagel.

v I
ab heute unter der geſ. geſch. Bezeichnung

III II I

zum Verkauf und bitte von dieſem Angebot regen Gebrauch zu machen.

Ein Berſuch lohnt ſich!

Erſte und größte Kaffee Röſterei am Plage

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter.

Jchützemplatz.
O toßerwiese.

e

Vom 5. bis 12. Oktober

Ein Kleid
in gutem Geſchmack und ſolider Qualität
finden Sie ſicher unter der großen Aus

wahl meines Kleiderſtofflagers
Herbſt- u. Winter Neuheiten

Bekannt billige Preiſe.

erZpe on H. c
Theodor Freytag,

Roßmarkt 1.

empfiehlt und verſendet
auch auf Teilzahlung

re Kuge Lelſon et van ſes

See rkauft zu Tagespreiſen. Sofortiger Umtauſch von
Schafwolle gegen Strickgarne.

Aceurrunnganurn, derrGotthardtſtraße 22 Händler Vethnaspreiſe!

Ziegen und Schafſaitlinge kaufe zu Tagespreiſen.
Felle zum Gerben werden angenommen,

53g

Zur Einführung der
RaviaSchokoladen wird etwas ganz
außergewöhnlich, nie dageweſen Billiges
geboten. Replameverkauf nur ſolange
Vorrat, in la. Qualität, die auch wirklich
Reklame machen kann:

2 Tafeln RavfaSchololaden à 100 gr.
1 Tafel RaviaVollmilch 59 gr. und
1 packung RabiaKonſ. Pralinen 100 gr.

zuſammen für nur Mk.
Nur zu. haben bei:

Paul Näther Nachflg., Markt 9
Max Friedrich, Homſtraße 13.

vorzüglichen

Schuhwaren
kaufen Sie am beſten und billigſten
J bei einem Jachmann.

t rc.21/22 2.50, 18/20 2.Rindleder ger Steſet

31/35 4.90, 27/30 4. 23/26 3.30
RindlederArbeitsſchnürſtiefel

ür Herren, gute Qualität 8.50

Braune Damen-Schnürſtiefel, Hochſch. S
echt Chevreaux, Rahmen, 17.50

RindboxSonntagsSchnürſtiefel
für Herren von 8.50 an

ſowie Jagd, Sport, Lang- und Halb
ſefel, Lack, braune, weiße Halbſchuhe.

Reichſte Auswahl.

Rich. jun.3/5.

Kaufe auf Kredit
Kleine Anzahlung!

Herren Anzüge
Burſchen Anzüge
Kinder Anzüge
Cutaway Anzüge
Gummi Mäntel
Winter Ulſter
WinterRaglans
Sport Anzüge
Cutaway Hoſen
Breches

Wochenrate von t Mk. an

Paul Sommer
Halle g. S., Leipzigerſtr. 14, 1 Treppe

Dam.Winter Mäntel
Dam.Gummi Mäntel
Koſtüme
Kleider
Koſtümröcke
SeidenJumper
Strick Jacketts
Strickweſten
KinderStrick

Weſten

Die führende Marke
für ein gutes deutsches Bier.

e
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ſyV
Sonnabend abend

Konzert

n
l

Tuschentücher

Jchürzen

Wollwaren
Jagdwesten dunkle Farben

Flelscherwesten er schw. und

dunkelblau
Hertenswenter Wolle platttert

Damenwesten sehwarz ohne Aermel

We m Alleritz
Amtshäuſer 17.

t auf bequeme

7 es*”z—w S
herabgeſetzt. Preifen

beſonders

herſchrante

Bertikos ehe JBee mitBettſtellen sohwarzRuhebetten 7ſowie alle Arten Aunyer schöne Farben

Einzelmöbel in
großer Auswahl. Ftranclgcken moderno Streifen

Chenile-Ropftücher: er. Auswan

Dmschlage-Tücher prima Wolle

Ropfsthle a Wolle Seide, ehe
woiss, farbig

Kragenschoner i Seide

Herren Vlogne- Socken gran,
braunmeliert

daß jetzt jeder Einkauf unbedingt zu besorgen ist.

Trkotugen
Herren-Horma-Hemden wit Doppelbrust

BHerren-Hormal- Hosen Zute, wollgem. Qualitäten.

Elncatz-Hemden echt Ripseinsatz

Herren barchent- enden n a
ferren- ung Damen ormal Unterfacken
Makko Winter Hemden, Mosen, Jntken
Unter en Jacken für Dawen dung Antet kein Zerippt,

Baumwolle

Unteranzüge n n e n z
hemen und Kinder emdhoen
Kinder üwlbhörchen en

anknöpfen
zum

sehwarz, braun, baum woll.
baumwoll Nor, verstärkt, schwarz und
moderne Farben
e schwarze Worroboli, Noch
erss

Damengttümpte

Damenstrümpfe

Dawenstrümpfe
Damenstrümpte
Andergtrümpte

Wolle schwz. und farbig

Wohe, Schulstrümpfe, extra fest

Unterröcke
PDnterr ock aus gestreift Waschstoff

Unterrock gestreift Zephir

Unterrock aus grau Leinen

Feld Pnterreck versehiedenelarben

Grk waren

SWenterg fur Kinder in allen
Grössen, moderne woturinsgen
und Farben

Kwenters- Anzüge i d Art wieBleyle

Kinder-Sportwesten

Veherrien-Garnitur tür Kinder
Jäckchen wit enler Mütze,
grössto Auswahl.Rekorm- Beinkleider n fatt anhe

marine für Kinder und Damen
Kchlüpker in modernen Farben in

Baumwolle, Futtertrikot, Seide

Aer Wollen reiz Neuheiten
Fodelgarnituren, Schul, tze,

Gamesthen, Gamaschenhosen,

Baſernehckchen
eder Uns Stoff ſang gchuye

estickte, für Herren, Damen und
Kinder sebr grosses Kuewahl

Mpoleihn en Verkauf

Sportweſten von 9 M.
Sportjacken
l Strickweſten

J Kindergarnitur
mit Mütze

Strickjacket
Strickwolle
Fenſterleder
Fenſterputz

ſchwämme
Strickſackets

werden nach jeder Größe und

Farbe auf Beſtellung
angensmmen.

F. Herrmann
betdritnide 22 im hin

25

Zur

eédnarg aus.

Henen-Ane,

1 Wivten- an.
wie neu, paſſend für größere
ſchlanke Jigur, preiswert zu
verk. Blumenth l. 8

Schmale Straße 21.
S

S
SS e e Mndergrümpfe a wen wer RefccdenKnderfanrer

S S Ftatzen Satr uelse für Sperntewestern! e e aS S 8 9 SS a es S e Se
a

S

S 25 S aS S S S eS Se S S 2S 28 22s S S W5 t 35 5 e S S eS eS SSeeS eS e O Sc e e SPrima Maſtochſenfletſch mit Knoch. a Se 7.00 Mk.
Pr kaſtochſenfleiſch oh Knoch. a Pfd. F. 10 Mk.
Prima Hammelfleiſch oh. Knoch. a Pfd. F. 00 Mk.
Prima Schweineſteiſch a Pfd. 7.30 Mk
Dünne Schwartenwurſt a. Pfd. G Pfg
Dünne Rotwur t a Pfd. 56 Pfg.Ia Wärme Wurſt aPfd. 7.00 Mk.P. Wiehe, ehe meiſter-

ere e 1.S etSmpfehle- St. Gold träuben, Grafenſteiner Aepfel,

en, e e e Johannisbrot, Roſinen,

n

Reiner Weir nhrand e J 3,00 Mk.

o rAusverkauf
40 00 Preisermäßigung
auf Ahren n. Schmuchwaren

wegen Aufgabe dieſer Artikel.

to Hampe, Frankleben.Ot

c e fur Raucher!
Für 1 .50 Mk.

erhalten Sie
U Benyere Pfeife mit GummimundſtückKaut ve enichelte Tabakdoſe

1 guten Rauchtabak

des reme Cocoste
h wachen Breenu Bach

imprägnierte Stoffmäntel
Stoſthszug, cenerdoet wer a ftstaseks

Preislagen:

26. eVerkaufstetle:

Garten Blldehranct er

im Sporthaus Käther.
Ecke Kleine Ritterſtraße 1.

c e Neurasteniuer,
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, r e

ük müng, Lebensüberdruß ß, Schlafloſigkeit, Kopf
Angſt und Zwangszuſtänden, Hypochondrie,

rvöſen Herz und Magenbeſchwerden leiden, erhalten
koſt lenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe über Nervenleiden.

Dr. Gebhard Co, Berlin W 308.

Kauten Sie

Hugo schmlege r
Markt 12 Neznermoizisr Markt 12

W

95 e u Fran
Elegante Anfertlgung nach aB.

Hüftenformer und Korsetts in jeder Preislage vorrätig

m n Cappes

S und villig Unter Garanſee e re S 9 ort
ausund Brut (Riſſen)

Wunden unſchädlich.

S

bei Menſch und Sei
Kopf de Filz

AenM OLDA, geſ. geſch.
RitterDrogerie Werner Mahlfels.

bei niedriger Anzahlung
n Kleinen Raten

Herren Anzuge
Knaben An e
e

arten- UWnt

Se eteidene Jurn
Kinder -Stric,

Westen

per undRjacken

Kredit aCarl Kling,aHalle a. S. ler
Lelpeiger Str.
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